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Sprache kommen wird. Wir haben unſere Leſer ausführ
über die Vorgeſchichte dieſer Affaire, in welcher ein engliſcher
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Rürkblicke.
Die Woche der Jnterpellationen könnte man die letztver

gangenen Tage nennen, denn ſowohl im Abgeordnetenhauſe,
deſſen Mitglieder am Sonnabend den ehrfurchterweckenden
Cylinder mit der bequemen Reiſemütze vertauſcht haben und in
die ihnen zu gönnende Sommerfriſche gezogen ſind, als auch im
Reichstag, wo unſere Parlamentarier Keinem zu Liebe und den

Meiſten zu Leide immer noch ſitzen und ſchwitzen, regnete es
n daß es nur ſo eine Art hatte. Aber ſei es
nun, daß die Jeſuitenfrage angeſchnitten wurde, ſie es, daß man
neugierig r wollte, wie Herr von Stephan ſich herausreden
oder wie unſer Landwirthſchaftsminiſter ſich mit dem nichts
weniger als reinlichen Fall Becker abfinden würde, wir
müſſen geſtehen, daß wir mit den vom Regierungstiſch aus
gegebenen Antworten in keinem Fall uns zufrieden oder ein
verſtanden erklären können.

Da war zunächſt der Fall Baſhford, der übrigens,
wie wir hören im nächſten Jahr nochmals beim Poſtetat z

ich

Journaliſt in flegelhafteſter Weiſe ſich einem Poſtſchalterbeamten
gegenüber benommen, orientirt und wir ſind bei unſeren Dar-
legungen theilweiſe eigenen Jnformationen, theilweiſe Blättern
gefolgt, die ausgezeichnet unterrichtet ſich zeigten und aus denen
zur Genüge hervorging, daß engliſcher Unverſchämtheit gegen
über von Seiten unſerer höchſten Poſtbehörde nicht mit der
jenigen Energie eingegriffen iſt, die wir ſeiner Zeit bei der
Behandlung der Frage Laib Stern durch Herrn v. Marſchall
ſo rühmend anerkennen konnten. Herr v. Stephan hielt es für
angezeigt, ſich auf ein ſehr hohes Pferd zu ſetzen, vvn „unter-
geordneten“ Zeitungen zu ſprechen, außer der Halleſchen
waren es in erſter Linie „Kreuzztg.“, „Tägliche Rundſchau“,
„Hamburger Nachrichten“, „Poſt“ u. ſ. w. die den Fall
ausgeſchlachtet hätten, und ſchließlich in jenen humorvollenTon zu decſallen, der zwar bei Scherzgedichten und Bierhausreden
außerordentlich angebracht iſt aber r die Behandlung einer

Frage, in der es darauf ankommt, feſtzuſtellen, ob die nationale
Würde genügend gewahrt ſei, doch vielleicht mehrere Nuancen
ernſthafter hätte genommen werden müſſen. Wir wollen davon
abſehen, die Ausführungen Sr. Excellenz im Einzelnen darauf-
hin zu prüfen, ob nicht von dem ſchlecht unterrichteten Herrn
von an den beſſer zu unterrichtenden Herrn Staats
ſekretär des Reichspoſtamtes zu appellieren wäre, nur zwei
Punkte ſeien in dieſer Beziehung herausgegriffen. Der erſte iſt
das gefliſſentliche Betonen „des guten Kunden“ Baſhford, der
ein Telegramm für 236 Mark aufgegeben habe. Wir wiſſen
nicht, ob Herr von Stephan der Anſicht iſt, daß jeder Privat
mann einen deſto gröberen Ton gegen die Beamten anſchlagen
kaun, je mehr er dem betreffenden Reſſort zu „verdienen“ giebt,
d hatte der „gute Kunde“ doch nichts mit der zur Be
handlung geſtandenen Jnterpellation zu thun. Zweitens hat
Herr von Stephan geſagt, der Beamte n den Strafantrag
zurückgezogen und habe protokollariſch erklärt, daß er von Nie
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mandem dazu veranlaßt ſei. Nun ſchreibt aber hierzu die
„Staatsb.-Ztg.“:

„Der Beamte hat, wie wir aus ſicherſter Quelle erfahren,
nie mals, weder ſchriftlich noch mündlich, eine Erklärung dahin
abgegeben, daß er bei der Zurücknahme nicht beeinflußt worden ſei.
Thatſächlich hat nach der Unterredung zwiſchen Baſhford und
Herrn von Stephan der Telegraphen-Direktor Ehlers am
2. d. M. Mittags dem Beamten eröffnet, Excellenz von Stephanwünſche die Jurhcaahne des Strafantrages. Als der Beamte
ſich nicht ſofort entſchließen wollte, drängte Durektor Ehlers auf

eine ſchnelle Entſcheidung mit dem Bemerken, daß er dem Reichs
poſtamt ſofort Bericht erſtatten müſſe. Der Beamte willigte ſodann
in die Zurücknahme des Strafantrages mit der ausdrücklichen Be
merkung, daß der Wunſch des Staatsſekretärs ihm Befehl ſei.“

Es liegt uns ſelbſtverſtändlich ferne, dieſen allerdings Ppr
beſtimmt klingenden Ausführungen des citirten Blattes mehr
Glauben beizumeſſen als den Worten Herrn von Stephans.
Jedenfalls wird die doch vorausſichtlich von Herrn von Stephan
gegen die „Stbg.Ztg.“ bereits eingeleitete Beleidigungsklage
as Blatt behauptet unter Anführung von Details genau das

Gegentheil von dem, was der Herr Staatsſekretär amtlich er
klärt hat, Gelegenheit geben zu nochmaliger Erörterung des
Falles. Was endlich das Verhalten des Reichstages anlangt,
der durch ſeine Ablehnung weiterer Ausſprache gleichmüthig
dokumentirte, daß nationale Ehre und Nationalgefühl Dinge
ſeien, die ihn gar nichts angingen, ſo möchten wir bei dieſer
Gelegenheit erklären, daß die ſcharfen Worte, die Herr Lieber
mann von Sonnenberg am Donnerstag gegen das Reichstags
präſidium brauchte, eigentlich deplacirt waren. Kann man denn
verlangen, daß ein Reichstag in der Zuſammenſetzung, wie ſie
gegenwärtig der deutſche aufweiſt, ein Präſidium hat, welches
nationale Würde wahrt? Kann man verlangen, daß ein Reichs-
tag, der, wenn irgend ein unverſchämter Geſelle aus der ſozial
demokratiſchen Partei das Gift der Verlemdung gegen einenBismarck oder irgend einen andern um das de Wohl-
verdienten ſpritzt, ſich vor Wonnegrunzen gar nicht zu laſſen
weiß mit Kleinigkeiten ſich abgiebt, wie es eine
Angelegenheit des nationalen Selbſtbewußtſeins iſt Die That
ſache, daß der deutſche Reichstag in der Frage, ob ein deutſcher
Beamter gegenüber einem Ausländer in ſeinen Rechten von
ſeinen Vorgeſetzten gekürzt worden iſt oder nicht, keine Gegen
rede zuließ, ſondern die Sache einfach unter den Tiſch warf,
gehört auch in jene Rubrik, in welcher die Verweigerung des
Glückwunſches an den Fürſten Bismarck regiſtrirt iſt.

Die Art und Weiſe der Erledigung des Falles Becker
im Abgeoronetenhauſe war gleichfalls nicht dazu angethan, als
ein Beweis zu gelten ſür die Geſchicklichkeit des Landwirth
r vor Allem hätte Letzterer es vermeiden müſſen,
as Urtheil des Gerichts und die Zeugenausſagen einer Kritik

zu unterwerfen. Ob die Freiſprechung des Herrn Weſtphal
aufgehoben werden wird, bleibt abzuwarten, vorläufig ſteht die
Thatſache feſt, daß preußiſche Richter den Mann nach reiflicher
Ueber trotz objektiv vorhandener Beleidigung in Anbetragt es Sachverhaltes freigeſprochen haben. Die Erklärung

Herrn von Hammerſteins war dieſen Thatſachen gegenüber ſo

lahm als möglich. Kommerzienrath Becker, meinte der Land-
wirthſchaftsminiſter, ſei ein Mann, der durch eigene Kraft
emporgekommen ſei und ſolchen Leuten ſei ein bischen Protzer-
thum eigenthümlich. Darum könne man aber doch der Regierung

keinen Vorwurf machen daraus, wenn ſie mit
Leuten ſolcher Art in geſchäftliche Verbindung träte. Man
müſſe doch neben den c e auch die fiskaliſchen
Jntereſſen im Auge behalten. Oberflächlicher kann man wirk-
lich nicht über die Thatſachen weghuſchen, als es mit dieſen
Worten geſchehen iſt. Königliche Regale ſind Pfänder öffent-
lichen Vertrauens, und wenn ſie nach bureaukratiſchem Schema
oder mit dem Triebe finanzieller Plusmacherei lediglich nach
fiskaliſchen Rückſichten ohne Anſehen der Perſon einerſeits und
zum Ruin einer ganzen Jnduſtrie andererſeits mißbraucht
werden, ſo bedeutet das einen Mißbrauch des Vertrauens und
eine Verſündigung an der Volkswohlfahrt. Unter keinen Um
ſtänden jedoch darf die Regierung das „etwas Protzenthum“,
wenn es ſich in Verdächtigung des deutſchen Beamtenthums
äußert, überſehen. Das einzige, thatſächliche Ergebniß der
reren die amtliche Nachricht, daß der Vertrag mit
der Firma Stantien und Becker gelöſt werden wird. Hoffenklich ſucht ſich die Regierung dann ihre Leute etwas ſorg-
fältiger aus und vielleicht befolgt ſie dann auch das ſehr
treffende Wort des Abg. Krauſe: „Die Regierung möge
darauf bedacht ſein, die Schäden ſelbſt zu entdecken und zu
prüfen, ehe ſie durch gerichtliche Verhandlungen darauf hin-
gewieſen werde.“

Mit dem Einbringen der Jeſuiten- Interpellation
am vergangenen Mittwoch hat das Centrum der Regierung
nahe gelegt, wo die Süßigkeiten ſtecken, die der Ultramon-
tanismus für ſeine Bereitwilligkeit, das Bürgerliche Geſetzbuch
unter Dach und Fach zu bringen, zu ſchmauſen erwartet,
und mit der Antwort, die Fürſt Hohenlohe gab, können Die-
jenigen, die in den Jeſuiten die größten Freunde des deutſchen
Reiches und die unſchuldigſten Lämmer auf der ganzen Gottes
welt ſehen, wohl zufrieden ſein. Nicht ein entſchiedenes „Nein“
war es, wie das Volk die Antwort des Miniſterpräſidenten
erwartet hatte, ſondern ein gewundenes „Ja“; Fürſt Hohenlohe
erklärte, daß der Bundesrath beabſichtigte, zu prüfen, ob außer
den vor zwei Jahren von der Anwendung des Geſetzes aus-
geſchloſſenen Congregationen noch die eine oder die andere
Genoſſenſchaft, welche bisher den Wirkungen des Geſetzes noch
unterſtellt geweſen iſt, ebenfalls davon ausgenommen werden
könne. Entgegenkommender und freundlicher konnte ſich Fürſt
Hohenlohe zur Zeit, wo eine Beſchlußfaſſung des Bundesraths
noch nicht vorliegt, gar nicht äußern und es erſcheint leider
nicht ausgeſchloſſen, daß über kurz oder lang mit dem ganzen
Jeſuitengeſetz aufgeräumt werden wird. Daß man ſich auch
damit wieder einmal in direkten Gegenſatz zu dem Volksempfinden
und Volkswillen ſtellen würde, das ſcheint man völlig zu über
ſehen. Die Mehrheit des deutſchen Volkes iſt der Anſicht, daß
weitere Abſchlagszahlungen auf die ultramontane Begehrlichkeit
nur die Machtanſprüche des internationalen Jeſuitismus erhöhen
müſſen, daß ein Fortſchreiten auf der bisherigen Bahn der all
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Die jüngſte Naturkraft. Borſig und Siemens. Der
Drehſtrom und ſein Wirkungsfeld. Eine geräuſchvolle Central
ſtationen. Eiſerne Schnellläufer. Die Ausſtellungsbahn.
NebenCentralen. Ein ſtilles Haus. Die Elektrizität überall.

Eine große Erfindung.
Berlin, im Juni.

Gehört die Elektrizität ſchon auf jeder anderen gewerblichen
Ausſtellung zu den intereſſanteſten Abtheilungen, ſo mußte dies
doppelt der Fall ſein bei einem derartigen Unternehmen in Berlin,
denn hier haben ja die größten überhaupt exiſtierenden Firmen der
Art, Siemens u. Halske und die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft,
ihren Sitz. Den erſteren Namen braucht man überhaupt nur zu
nennen, um jeden Leſer alle die großen Entdeckungen und Er
findungen ins Gedächtniß zu rufen, die mit dem Namens Siemens
verknüpft ſind, und letztere, die es in der Zeitſpanne von 13 Jahren
auf 20 Millionen Mark Kapital, auf 6000 Arbeiter und Beamle in
zwei Fabriken des größten Stils und auf eine Thätigkeit von un
glaublicher Ausdehnung gebracht hat, hat für die Er-
richtung ca Elektrizitätswerke und für den Bau
elektriſcher Eiſenbahnen in ganz Europa bahnbrechend gewirkt. Eine
ganze Anzahl anderer, zum Theil glänzender Namen und Werkſtätten,
die die Ausnutzung der jüngſten Naturkraft ebenfalls zu ihrer
Spezialtät gemacht haben, ſorgt dafür, daß die gehörige Abwechslung
in die Gruppe gelangt. Von dem ſpäter zu betrachtenden Maſchinen
bau läßt ſich die tn der Elektrotechnik übrigens kaum noch
trennen, da der größte Theil der ausgeſtellten und faſt ſämmtlich im
Betriebe befindlichen Dampfmaſchinen für elektriſche Zwecke thätig
und mit den Dynamomaſchinen eng verbunden iſt. Auch letztere
ſind ja keineswegs bloße Ausſtellungsobjekte oder Statiſten, ſondern
ſämmtlich Theile eines großen, das ganze Ausſtellungsfeld über
ſpannenden und mit Licht und Kraft verſorgenden Mechanismus,
deſſen ganze Komplizirtheit eigentlich durch ein Modell des Aus
ſtellungsparkes mit allen darin befindlichen elektriſchen Stationen mit
weitverzweigten Leitungsnetzen hätte veranſchaulicht werden ſollen.
Laufen doch allein an unterirdiſchen Kabeln drei deutſche Meilen
kreuz und quer unter dem Park hin, während die dünnen ober
irdiſchen Leitungen ſich um ein vielfaches weiter erſtrecken, und z. B.
für die Stromverſorgung des Abends in blendendem n ſtrahlen
den Jnduſtriepalaſtes allein 27 000 Kilogramm Kupferleitungen er
forderlich waren.

Hier, und zwar in der großen am Ende des Jnduſtriegebäudes
liegenden Maſchinenhalle, haben wir auch die Gruppe Elekkrotechnik
und vor Allem ihre Hauptcentrale zu ſuchen. Gleich am Beginn der
Maſchinenhalle, dem Kuppelſaal gerade gegenüber, arbeiten paar

S e Dampfdynamos mit der Spannung von 2000 Volt in der
orſig'ſchen Maſchinenausſtellung. Beſonders die größere von ihnen,

eine 450 pferdige Dampfmaſchine von Borſig, die mit einer Siemens-
ſchen Drehſtromdynamo gekuppelt iſt, ladet zur genaueren Beſichtigung
ein. Es iſt eine gewaltige Energie, die dieſe elektriſche Maſchine
entwickelt, ſte beleuchtet das Kaiſerſchiff, das Alpenpanorama, alle
Reſtaurants und Parkwege in der Region des ſogenannten naſſen
Vierecks, treibt außer vielen anderen Maſchinen beſonders die Gebirgs
bahn im Zillerthal, die Aufzüge daſelbſt und muß dieſe Kräfte in
bedeutender Entfernung vom Verbrauchsorte erzeugen. Aber
trotzdem ſehen wir keinen lärmenden komplizirten Koloß:
faſt geräuſchlos wirbeln die Dampfkolben das ungeheure
Gewicht des elektriſchen Rades 9000 mal in jeder Stunde
um ſeine Achſe. Man ſieht die Drehung kaum und
vermißt auch das früher gewohnte Funkenſprühen an der
Stelle, wo die in den rotirenden Theilen erzeugten Ströme ſonſt in das
Leitungsnetz eintreten. Jn der That ſind dieſe ſogenannten Schleif
kontakte garnicht mehr vorhanden, die Hochſpannungsſtröme treten an
unſichtbarer Stelle, vollkommen geſichert gegen unvorſichtige Be
rührungen, in das Kabelnetz über, und der rotirende Anker ſteht mit
ihnen in gar keiner Verbindung mehr. Sowohl für die Sicherheit
des Perſonals als für die Vereinfachung der ganzen Maſchine iſt
dieſe, nur bei Drehſtromdynamos mögliche Einrichtung von unſchätz
barem Werth. Die früher ſo bedenkliche Hochſpannung, die doch
andrerſeits bei Stromleitungen auf große Entfernungen nothwendig
iſt, um dünne Leitungsdrähte anwenden zu können, iſt nunmehr ſo
gefahrlos, daß man ſelbſt hier im Menſchengewimmel der Ausſtellung
tauſende von Pferdeſtärken nach dieſer Methode eng und überträgt.

Um die große Centralſtation zu erreichen, wendel man ſich von
Borſigs Ausſtellung in den rechten Flügel der Maſchinenhalle, wo in
30 40 Dampf und Dynamomgaſchinen noch weitere 3000 Pferde-
kräften entwickelt werden. Hier hätte eigentlich der ganze Fußboden
aus Glas beſtehen ſollen, um neben dem Fundament und der Be.
feſtigung all dieſer haſtenden, ſummenden und funkelnden Maſchinen
vor Allem die Leitungen beobachten zu laſſen, die in ſchier hoffnungs
loſem Durcheinander die Dampfmaſchinen mit dem Keſſelhauſe, die
Dynamos aber mit den Orten ihrer Kraftbethätigung verbinden.
Um zunächſt bei den Drehſtrommaſchinen zu bleiben, werfen wir
einen Blick auf die beiden Dampfdynamos der Allgemeinen Elek-
trizitätsgeſellſchaft, die ſich durch ihre gedrungene Geſtalt, den über
aus einfachen Bau und die ſinnverwirrende Schnelligkeit, mit
der ſie rotiren, auszeichnen. Beſonders die größere von ihnen,
die nebſt ihrer Dampfmaſchine ſo feſt in eine unſcheinbare
raue Eiſenſchale eingeſchloſſen iſt, wie die Schildkröte

n ihrem Panzer, läuft mit ſo fabelhafter Schnelligkeit, daß ſie ihren
wuchtigen Anker 6 Mal in jeder Sekunde herumwälzt. Bei Ma-
ſchinen von dieſer Stärke ſie erzeugt mit 450 Pferdeſtärken Strom
a für 5 000 Glühlampen! iſt ſolche Schnelligkeit, die man
isher nur von den Dampfmaſchinen der Torpedoboote gewohnt war,
aſt unerhört. Eine Schnellzugslokomotive, die mit dieſer Geſchwin

gkeit ihre Räder drehen könnte, würde 150 Kilometer in der Stunde
urücklegen! Nur durch dieſe ſchnelle Rotation iſt es mer in ſo
einen Maſſen, wie ſie hier verhältnißmäßig aufgeboten ſind, (die 6
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Dampfcylinder haben nur 20 Centimeter nutzhare Länge) ſo auße
ordentliche Kräfte zu entwickeln. Die beiden Drehſtromdynamos der
Allgemeinen Elektrizitötsgeſellſchaft entſenden ihre Ströme in die
Umgebung des Karpfenteiches, in Hauptreſtaurant, die Marineſchau
ſpiele und die in der Nähe liegenden Parktheile, wo 600
Pferdeſtärken abendlich in elektriſcher Beleuchtung aufgezehrt
werden. Wie alle von der Maſchinenhalle entfernt liegenden Park-
diſtrikte, wird auch die Kolonialausſtellung durch Drehſtrom beleuchtet,
wofür die Schwartzkopf'ſche Maſchinenfabrik zwei Dynamos von
400 450 Pferdeſtärken zur Verfügung ſtellt. Beſonders die eine
derſelben, neben den Maſchinen der Allgemeinen Elektrizitäts Ge-
ſellſchaft ſtehend, erregt die Aufmerkſamkeit durch ihre thurmartige
ſogenannte TandemDampfmaſchine nach dem Syſtem Tofi. Noch
vor 10 Jahren hätte man die Kraft einer ſolchen 225 pferdigen
Maſchine auf fünf bis zehn Elektrizitätserreger vertheilen müſſen, da es
Dynamomaſchinen, die ſie ganz aufnehmen konnten voch garnicht gab,
heute iſt dies ein klei nes Modell der modernen Dampfdynamomaſchine;
in den Stationen der Berliner Elektrizitätswerke ſind 5 bis 10 mal
größere Exemplare in Thätigkeit. So haben die Tampfmaſchinen
auf die Entwickelung der Elektrotechnik eingewirkt, während die
letztere durch ihre ſchnell rotirenden Dynamos wiederum den Typus
der raſch und doch bewunderungswürdig gleichmäßig laufenden
Dampfwaſchine erſt geſchaffen hat.

Auch an Gleichſtromdynamos ſind in der Hauptſtatjon eine
ganze Menge thätig über tauſend Pferdeſtärken für die Beleuchtung
des Jnduſtriepalaſtes, der Wandelhalle, des neuen Sees und der
nächſten Umgebung, mehrere hundert Pferdekräfte für die Bethätigung
von Maſchinen, die hier und dort im Betriebe vorgeführt werden,
300 Pferdekräfte allein für die elektriſche Rundbahn, die in der
Länge einer halben deutſchen Meile das ganze Ausſtellungsterrain
durchzieht und allerdings an dem Strom, der ihr von hier aus zur
Verfügung geſtellt werden kann, noch nicht einmal genug hat. Sie
bezieht vielmehr noch 500 Pferdekräfte aus einem zweiten,
im Vergnügungspark gelegenen Elektrizitätswerk das
ebenfalls als Ausſtellungsobjekt dient, etwa den dritten Theil der
in der großen Centrale erzeugten Elektrizität liefert und hauptſächlich
den Wegen und Gebäuden des Vergnügungsparkes zu Gute kommt.
Eine dritte Centralſtation, die am Wege zu Alt-Berlin liegt, ent-
wickelt nur etwa 300 Pferdekräfte, die durch eine höchſt ſehenswerthe,
rieſige Lokomobile von WolfBuckau und zwei SiemensDynamos in
Elektrizität umgeſetzt und in Alt-Berlin und dem Theater verbraucht
werden. In einſamer Gegend am Waſſer ſteht hier auch ein wenig
beſuchtes Akkumulatorenhaus, in deſſen ſtillen Räumen eine Batterie
von 130 großen Sammlern tagsüber die geheimnißvolle Kraft der
Maſchinen in ſich aufſpeichert, um Abends mit der geſammelten
Energie hunderte von Glühlampen zu ſpeiſen.

er Elektrizität begegnet man überhaupt, wie es einer ſo un
berechenbaren, vagabondirenden Naturkraft zukommt, an allen Ecken
und Enden, oft, wenn man ſich's am wenigſten verſieht. Da beginnt
r hinter dem Georgenthor von AltBerlin die ſogenannte Stufen
ahn, die ſich unter dröhnendem Rollen wie eine Schlange, die ihren



mählichen Zerbröckelung des Jeſuitengeſetzes als eine verhängniß
volle
Gedankens gegenüber der n t Hierachie empfunden werden
muß. Unwillkürlich ſteigt die Erinnerung hierauf an jene Zeit,
wo der eiſerne Kanzler am Ruder
ſchwarze Jnternationale mit ſeinem mächtigen Quos ego in die
Schranken zu weiſen.

Deutſches Reich.
Bei der Einweihung des Bismarckthurmes in

Götting en fand folgender Depeſchenaustauſch ſtatt:
„An den Fürſten Bismarck in Friedrichsruh.
Heute zur Feier der Einweihung des Bismarckthurmes verſam-

melte Bürger der Stadt Göttingen ſenden Ew. Durchlaucht den
Ausdruck ihrer unwandelbaren Verehrung und Liebe.“

g grr Altreichskanzler dankte mit folgenden telegraphiſchen
Worken:

„Jch bitte Sie, meinen Herren Mitbürgern für die mir er
un hohe Auszeichnung meinen verbindlichſten Dank auszu-
prechen.

Vizekönig LiHung Tſchang hatte am Sonnabend aber-
mals eine längere Unterredung mit dem Reichskanzler
Fürſten Hohenlohe und dem Staatsſekretär des Aus-
wärtigen Frhrn. v. Marſchall, wobei, wie die „Poſt“
meldet, die Frage einer Kohlenſtation für die deutſche Flotte
z Sprache gekommen ſein dürfte. Vorausſichtlich findet die

ritte und zugleich letzte Beſprechung Ende dieſer Woche ſtatt.
Jn Rußland beobachtet man die deutſche Entente mit China „auf
merkſam“, aber nicht eben wohlwollend, da man China ganz allein
auszunützen hoffte. Mit der Naivetät der Ruſſen publiziren
nun dortige Blätter, beiſpielsweiſe die „Petersb. Wjed.“,
daß ſich Deutſchland folgende Forderungen zurecht gelegt hat:

„Ueberlaſſung zweier Häfen oder einer an Häfen reichen Jnſel
an Deutſchland, Beſtellungen bei Krupp, Schichau und der Ge-
ſellſchaft „Vulkan“, einige Eiſenbahn-Konzeſſtonen und viele andere
kommerzielle Vortheile. Außerdem beabſichtigt die deutſche Diplomatie,
unbedingt die Berufung deutſcher Jnſtruktoren, mit dem Oberſtlt.
Liebert an der Spitze, durchzuſetzen. Welche Bedeutung den Ver
handlungen mit Li-Hung-Tſchang beigemeſſen werde, erſehe man
daraus, daß Kaiſer Wilhelm ſpeziell, um ihn in dem renovirten
prachtvollen Weißen Saal des Berliner Schloſſes zu
empfangen, von Potsdam nach Berlin gekommen war. Berlin
ſtelle keine kleine Rechnung auf, und das für das zweifel
hafte Verdienſt, ſich ſeiner Zeit Rußlands und Frankreichs Schritten
gen Japan angeſchloſſen zu haben. Alle hätten geglaubt, daß
Rußland die Ausbildung der chineſiſchen Armee in ſeine Hand
nehmen und China einen ruſſiſchen Kriegsminiſter geben werde,
was den Intereſſen Chinas wie Rußlands noch weit mehr ent-

als es in Bulgarien der Fall war, und nun übernehme
eutſchland dieſe Aufgabe, habe dort ſeinen Miniſter Brandt und

werde das Regiment im himmliſchen Reiche führen. „Was wohl
Deutſchland ſagen würde ſchließt der Bericht wenn es an
Rußlands Stelle, d. h. der unmittelbare Nachbar Chinas wäre
und für daſſelbe das gethan hätte, was Rußland that. Sicher
6 wäre China dann der ewige Schuldner der Deutſchen ge-

ieben.“
Einen Kommentar zu dieſer kleinen Geſchichtsfälſchung

wollen wir nicht ſchreiben, denn demjenigen, der ſich ärgert,muß man eine Uebertreibung beiſechen Jn China iſt Raum

für engliſche, ruſſiſche, franzöſiſche und deutſche Intereſſen
bethätigung, und die Europäer werden in den nächſten Jahr-
hunderken in Oſtaſien ihren Vortheil beſſer wahren, wenn ſie
ſich ohne Eiferſüchtelei mit den ehrlichen Waffen des geſtatteten
Wettbewerbes allein bekämpfen.

Gegen die Art der Berathung des Bürgerlichen
Geſetzbuches, auf welche der Reichstag eingegangen iſt, er
5 ſich von allen Seiten die ernſteſten Warnungsrufe. So
chreiben die „Hamb. Nachrichten“:

„Jmmer weitere Kreiſe werden in die Wahnvorſtellung hinein
getrieben, es ſei durchaus nationale Ehrenſache, den Entwurf in der
Seſſion unter Dach und Fach zu bringen. Die „Köln. Ztg.“ brachte
ſogar einen Artikel, der für die beſchleunigte Annahme des Entwurfs
u. A. mit dem Hinweis auf den guten Eindruck plaidirte, den es
machen würde, wenn das neue Geſetzbuch nach dem Be-
ſchluſſe der Reichstagskommiſſion am 1. Januar 1900 in Kraft
trete. Das zwanzigſte Jahrhundert könne nicht würdiger eingeleitet

c d Z Z „,;ZJ77 „CTJ =„[JSZDeigenen Schwanz erfaßt hat, im Kreiſe wälzt, ohne einen Augenblick
anzuhalten. Für einen Obolus kann man ſich hier, nachdem zuerſt
die untere, mit einem Fußgänger Schritt haltende, und dann die
ſchnellere obere Plattform erſtiegen iſt, von Alt-Berlin zum Ver-
gnügungspark oder zurück, oder auch, wenn die Zeit und Luſt dazu
vorhanden, gleich ein Dutzend Mal rund herum befördern laſſen.
Natürlich bewegt ſich dieſer 400 Meter lange hölzerne Bandwurm
auf elektriſch angetriebenen Rädern und zwar ſind hundertundfünfzig
Pferdekräfte aus der Kraſtſtation des Vergnügungsparkes nöthig, um
ihn in Rotation zu erhalten, jedenfalls ein Beweis dafür, daß eine
hohe verkehrstechniſche Bedeutung der Stufenbahn nicht zu Grunde
liegt, dazu iſt ihr Betrieb zu koſtſpielig.

Auch ſonſt fehlt es nicht an Aeußerungen der Clektrizität. Elektro
motoren ſetzen die Boote in Bewegung, die alle zehn Minuten ihre
Rundfahrten auf dem See machen und beſonders Abends in ihrer
Glühlampen-Jilumination ein reizendes Bild in ihrer Glühlampen-
Jllumination ein reizendes Bild gewähren. Phonographen und
Telephonhäuſer an verſchieden Stellen des Parkes laſſen die Konzerteund 2 pern Vorſtellungen Berlins bis in die Ausſtellung erklingen,

elektriſche Aufzüge führen den Beſucher auf die Höhen der Ausſichts
thürme und der Pyramide im Bannkreis von Kairo. Auch hier liegt
übrigens noch eine elektriſche Centralſtation von fünfhundert Pferde-
ſtärken, ſo daß im Ganzen 5500 Pferdekräfte der kleinen Ausſtellungs
ſtadt im Treptower net für elektriſche Zwecke zur Verfügung ſtehen,
mehr als mit Ausnahme von Berlin und Hamburg jeder deutſchen
Groößſtadt in ihren Elektrizitätswerken geboten wird.

Auch die Schwachſtromtechnik, die mit dem Meſſen, Regulieren,
Telegraphieren, Signaliſtren u. ſ. w. ſich beſchäftigt, hat die Aus
ſtellung reich beſchickt. Jm Freien wird man beſonders dem Fern
ſprechvermittelungsamt, das ſich unfern dem Bahnhof „Ausſtellung“
mit ſeiner hohen Kuppel aus Porzellan Jſolatoren zeigt, und demPavillon Siemens u. Halske beim Portal I mit ſeinem reichen Jnhalt

von Telegraphen- und Signalapparaten, von wiſſenſchaftlichen und
praktiſchen UnterſuchungsFuſtrumenten, von Feuerverhütern und
Feueranzündern, ganz beſonders aber von Sicherheits Vorrichtungen
für Eiſenbahnzwecke, gern einen Beſuch machen. Endlich muß man,
um die Hauptausſtellung der Fabriken für Akkumulatoren, Leitungen
und Lampen zu ſehen, für Trockenelemente, Hausbatterien mit Klingeln
oder Telephon, elektriſchen Uhren, Bijouterien, Blitzableitern und
all' den hundert kleinen und kleinſten Apparaten, mit denen
die Elektrizität in das tägliche Leben eingedrungen iſt, in den Flügel
der Maſchinenhalle, von dem wir ausgegangen find, zurückkehren.
Selbſt in der Abtheilung für Metallwaareninduſtrie ſpielt die Eleltro
technik eine Rolle und zwar durch das hier ausgeſtellte Verfahren
von Dr. Hoepfner, Kupfer, Nickel, Zink, Silber und andere Metalle,
die man bisher nur durch das Schmelzverfahren aus ihren Erzen
abzuſchneiden pflegte, auf kaltem Wege, mittels des elektriſchen
Stromes aus einer chemiſchen Löſung der r Erze niederzuſchlagen. Die Reinheit der ſogewonnenen Metalle überirifft diejenigen

der erſchmolzenen um Vieles, das Verfahren ſoll unverhältni 9
billiger als die bisherige Verhüllung arbeiten und iſt viell
ſtimmt, in der Metallurgie im Großen denſelben Umſchwung
zuführen, den die Elektrotechn ſchon in ſo vielen anderen Zweigen
nqch fich gezogen hat.

emüthigung des deutſch nationalen ſtagtserhaltenden

ſtand, allzeit bereit, die

werden. Wir finden dies Argument charakteriſtiſch für die Richtung,
die in unſerem öffentlichen Leben immer mehr die Oberhand zu
gewinnen droht und die anſtatt dem Sachlichen dem Dekorativen
und äußerlich Wirkungsvollen zugewendet iſt. Es kommt dieſer
Richtung ſtets nur darauf an, daß etwas erreicht wird, daß man
etwas vorweiſen kann: Seht, das haben wir gemacht! Ob das Er-
reichte auch gzt iſt und ſich in der r bewährt, iſt eine Frage,
i e ſich Niemand quält die wird mit der üblichen Phraſeologie
abgethan.“

Was die Erledigung des Geſetzes anlangt, ſo ſchreibt ein
arlamentariſcher Berichterſtatter, daß nach dem ſchnellen Ver
aufe, den die zweite Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuchesbisher genommen habe, der Abſchluß dieſer Berathung am

Dienstag oder Mittwoch zu erwarten ſei und daß, da die dritteLeſung ſch faſt unmittelbar anſchließen und nur kurze Zeit in

Anſpruch nehmen werde, die Vertagung des Reichstags am
Sonnabend, den 27. Juni, eintreten dürfte. Wenn auf eine
derartige Berathung der Ausdruck „überhaſtete Durchpeitſchung“
nicht anwendbar iſt, dann darf er überhaupt nicht angewendet
werden. Es würden, wenn die Erwartungen des Bericht
erſtatters ſich beſtätigten, zur zweiten Leſung des gewaltigen
Geſetzbuches nur 5 Tage nöthig geweſen ſein. Welch gewaltige
Verantwortung die Reichstagsmehrheit mit dieſer Ueberhaſtung
auf ſich nimmt, dafür ſcheint ſie gar kein Gefühl zu haben.

Als ein kleines Beiſpiel dafür, wie weit durch den viel
beſprochenen „Erlaß an die Beamten“ deren politiſche
Rechte beſchränkt werden, mag folgendes dienen Jn
dem Entwurfe des Bürgerlichen Geſetzbuches iſt ein ſehr weit
gehender, die Jagd faſt unmöglich machender Wildſchaden-
erſatz vorgeſehen. Nun iſt in Jägerkreiſen die Abſicht
vorhanden, eine Petition an den Reichstag vorzubereiten,
welche ſich gegen dieſe nach der Anſicht aller Waidmänner
zu weit gehenden Beſtimmungen wendet. Da es ſich
in dieſem Falle aber um eine Petition gegen eine Vorlage der
Regierung handelt, ſo darf kein Beamter zu dieſer Petition
ſeinen Namen hergeben, ohne fürchten zu müſſen, daß ein
Disziplinar Verfahren gegen ihn eingeleitet werde. Derartige
Fälle, von denen taufende denkbar, ſind doch geradezu unerhört,
denn ſchließlich iſt das Petitionsrecht doch ein verfaſſungsmäßiges
Recht auch für die Beamten! Ein alter Satz des Staatsrechtes
lautet: licet petere! und die Stelle, an welche ſolche Petitionen
u ſenden ſind, iſt in unſerem konſtitutionellen Staate die

Volksvertretung. Wie will alſo die Regierung ihren „Erlaß“
rechtfertigen

Jtalien.
Crispi

iſt bei dem Rechnungshofe des Staates um die W einer
Penſion eingekommen. Da er länger als zehn Jahre im Staats
dienſte geſtanden hat, ſo beſitzt er ein Anrecht auf die Penſion. Die
ehemaligen Miniſter pflegen ein ſolches Geſuch aber nur dann zu
ſtellen, wenn ſie ſich endgiltig aus dem politiſchen Leben zurückzu
ziehen gedenken. Crispi zählt nahezu 77 Jahre, und während ſeines
letzten Miniſteriums war er wahrlich nicht auf Roſen gebettet, ſo
daß ſein Wunſch nach Ruhe begreiflich erſcheint. Seit ſeinem Rück
tritte hat er ſich an den parlamentariſchen Arbeiten nur ſelten be
theiligt und niemals das Wort genommen. Man wird ſich alſo
darauf gefaßt machen müſſen, den willensſtarken, weitblickenden und
für die Größe Italiens leidenſchaftlich begeiſterten Sicilianer von der
politiſchen Bühne verſchwinden zu ſehen, wenn nicht ſeine rückſichts
loſe Energie noch einmal nöthig werden ſollte, um das Land aus
ſchwerer Bedrängniß zu befreien.

Frankreich.
Es wird weiter vor Rußland gekrochen.

„Gaulois“ macht die ſchmerzliche Entdeckung, daß die Republik
keinen Staatspalaſt beſitze, wo ſie den Zaren im Falle eines Beſuches
in Paris unterbringen könnte, da alle früheren Königs und Prinzen
paläſte Verwaltungszwecken zugewendet worden ſeien. Das Blatt
verlangt die Erbauung eines Palaſtes für den Zaren.

Für Li-Hung-Tſchangs Beſuch
werden in Paris größere Vorbereitungen gekroffen. Von den
Kammern wird für die Koſten ſeines Aufenthaltes eine Geld
vewilligung verlangt, man ſieht indeß voraus, daß man mit der
Berliner Aufnahme nicht werde wetteifern können, und entſchuldigt
ſich mit der repüblikaniſchen Einfachheit. Jm Uebrigen iſt man in
Paris wie in Petersburg darüber verſchnupft, daß der Vicekönig die
deutſche Armee als die erſte der Welt bezeichnete. Man ſchließt
daraus, daß man ſich in China mehr auf Deutſchland ſtützen werde,
als Rußland angenehm iſt, deſſen Politik die Ausnützung Chinas
im großen Maßſtabe im Auge behält.

Das franzöſiſche Marine- Budget für 1897
weiſt zwar die Rieſenſumme vnn 275 102 805 Francs oder rund 220
Millionen Mark auf es iſt aber um 7 580 000 Francs niedriger als das
des Vorjahres, denn 1896 verwendet Frankreich für ſeine Marine
nicht weniger als 282 368 782 Francs oder 225 395 025 Mk. Jm
nächſten Jahre wird mit dem Bau von 14 neuen Schiffen begonnen
werden. Es ſind das ein Panzerſchlachtſchiff, drei Kreuzer erſter
Klaſſe, ein Kreuzer dritter Klaſſe, ein Kanonenboot, zwei Torpedo-
Aviſos und ſechs Torpedoboote, der Koſten bis zu ihrer Vollendung
auf 96,43 Millionen Francs berechnet ſind. 1897 wird für Neu
bauten, Reparaturen und Neubeſchaffungen die Summe von 104 497 415
Franes oder 83 557 932 Mark gefordert.

Oſtaſien.
Ueber die Hungersnothin Tonking

berichtet andererſeits die „Politique Coloniale“ Folgendes „Man hat
nur den Weg von Hanoi nach PhulangTuong zu machen, um ſich
von dem Ernſte der Lage zu überzeugen. Den ganzen Weg entlang
begegnet man Schaaren von ausgehungerten Leuten, die ſich ſeit
Wochen nur von Gras und Wurzeln nähren und die ſich kaum vor
Entkräftung auf ihren Beinen aufrecht zu erhalten vermögen. Auf
dem Wege von Phulang-Thuong nach Dapcan allein haben wir
mehr als 20 vor Hunger verſtorbene oder im Sterben liegende Perſonen
gezählt. Viele Unglückliche liegen auf dem Wege dahingeſtreckt und
haben nicht mehr die Kraft ſich zu erheben, um den Wagen und
Sänften auszuweichen.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

M. Naundorf bei Salzmünde, 21. Juni. (Unglücksfall
an der Halle-Hettſtedter Bahn.) Heute Vormittag
wurden zwei Pferde des Lohnfuhrwerkers Willing aus Halle vom
Perſonenzug Nr. 2 an der Kreuzungsſtelle der HalleHettſtedter
Bahn mit der Chauſſee Nietleben Polleben bei Naundorf über
fahren. Der Sohn des Beſitzers, der 2 Paar Perde
zuſammengekoppelt führte, kam im Trab auf der Straße
von Naundorf geritten. Er wollte noch über das
Geleis, ohne das heftige Glockenſignal und Warnungspfeifen des
herankommenden Zuges zu beachten. Die Bremſe brachte den Zug
nicht augenblicklich zum Halten und ſo wurden die 2 vorderen Pferde
r dem Reiter gefaßt und mit fortgeſchleift, bis der Zug hielt.

as eine Pferd mußte ſofort getödtet werden, da ein Huf abgetrennt
war. Auch das andere wird wohl an den inneren Verletzungen verenden.
Der leichtſinnige junge Mann wurde unter die Lokomotive ge-
ſchleudert, kam jedoch mit dem bloßen Schrecken davon. Die Schuld
trifft ſicher ihn allein, ader es wäre doch nöthig, daß an den

r der Bahn über die verkehrsreiche Straße
a Bei der Unachtſamkeit vieler Fuhr

l e oft ſchlafen, werden ſich ſonſt gewiß derartige Un
g e wiederholen.

Lüöbejün, 20. Juni. (Blitzſſchl a g.) In Rittergut Merbitz
ſchlug der Blitz am Donnerſtag Nachmittag gegen 22 Uhr in den Pferde
ſtall. 4 Pferde wurden niedergeworfen, von denen ſich 3 wieder er
holten, während das eine nach kurzer Zeit verendete.

Merſeburg, 20. Juni. (Verpachtungen.) Bei der
kürzlich erfolgten Neuverpachtung der Domäne Schladebach.
(800 Pornen bei Kötzſchau war das Höchſtgebot 10 500 Mk. jähr-
licher Pachtzins. Der frühere Pachtzias betrug dem „Korr.“ zufolge
19 600 Mk. Ebenſo wurde bei der vor kurzer Zeit ſtattgefundenen
Neuverpachtung der Domäne Pfützthal bei Salzmünde (1408
W ein Gebot von 30 000 Mark abgegeben, während der
frühere Pacht 40 000 Mark betrug.

Merſeburg, 21. Juni. (Die Angelegenheit der
Errichtung eines Kaiſer Wilhelm-Denkmals) inunſerer Stadt iſt nunmehr zu einem vorläufigen Abſchluß gediehen.
Dasſelbe ſoll in den Schloßgarten zu ſtehen kommen. Die Stelle, für
welche man ſich entſchieden hat, und auf welcher ein bis zur Höhe
des Straßendammes Erdhügel zu ſchaffen ſein wird,
befindet ſich, wie der „Merſ. Korr.“ mittheilt, etwa 30 Meter von der
Mauer entfernt und legt dem großen Portal des neuen Stände

hauſes Serben m von der Straße aus denvollen lick auf das Denkmal zu ermöglichen und
dieſes dem Publikum gewiſſermaßen näher zu rücken, iſt die Nieder
legung der ſtörenden und nebenbei recht ungefälligen Mauer und die
Erſetzung derſelben durch ein leichtes Eiſengitter beſchloſſen worden.
Gleichzeitig beabſichtigt man, dem Ständehausportal gegenüber ein
Thor anzubringen und eine 10 Meter breite Freitreppe herzuſtellen,
welche in den Schloßgarten hinabführt und in gerader Verbindung
mit dem Wege zum Denkmal ſteht. Dieſes ſelbſt, von dem Bild-
hauer Peter v. Woedtke in Berlin gefertigt, wird im Ganzen den
Charakter unſeres Kaiſer Friedrich Denkmals tragen, jedoch um
nahezu Meter höher ſein als das letztere. Die veranſchlagtenGeſammttoſten belaufen ſich auf rund 22 000 Mk., wovon auf das
eigentliche Denkmal 12 000 Mk., auf die Fundamentirung 3000 Mk.
und V das Gitter mit Freitreppe 7000 Mk. entfallen. Ange
ſammelt ſind bis jetzt etwa 13 000 Mk., der Provinzial Ausſchuß

hat zwecks L der z s und Erſetzung der-ſelben durch ein Eiſengitter 5000 k. in Ausſicht geſtellt, es würde
alſo immerhin noch die Summe von 4000 Mk. zu beſchaffen ſein.

Zeitz, 20. Juni. (Sparkaſſe. Dienſtzeit der
Lehrer.) Die ſtädtiſche Sparkaſſe hatte im Jahre 1895,
nach einer Darlegung in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten,
einen Zinsgewinn von 142 Mk. Davon bleiben nach Abführung
von 73 000 Mk. zum Reſervefonds und von 40000 Mk. an die
Kämmereikaſſe 29 000 Mk. zur freien Verfügung für ſtädtiſche Zwecke.
Ein Antrag des Magiſtrats betr. die Anrechnung der aus
wärtigen Dienſtzeit für die Volksſchullehrer, die hier ins
Lehramt treten, wurde abgelehnt, da man erſt abwarten will, was
für Beſtimmungen das zu erwartende neue Lehrergeſetz enthält.

m. Schafſtädt, 20. Juni. (Gewitter. Stand der
Feldfrüchte.) Seit einer Reihe von Jahren iſt unſere Gegend
von ſo ſchweren Gewittern, wie wir ſie in letzter Zeit gehabt haben,
nicht heimgeſucht worden. Vor circa 8 Tagen hat der Blitz fünfmal
in dem nahen Oechlitz eingeſchlagen, wobei er zweimal gezündet
hat. Vorgeſtern entlud ſich über unſerer Stadt ein furcht bares
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regenguſſe. Mehrere Blitz
ſchläge fuhren in die Stadt und deren Umgebung. Bis jetzt iſt bekannt,
daß der Blitz in die außerhalb der Stadt ſtehende, mit Stroh ange
füllte Scheune des Gutsbeſitzers Stockheim einſchlug. Er ging am
weſtlichen Giebel entlang, dann durch das Dach des an die Scheune
angebauten Holzſtalles, ſpaltete einen Sparren des Daches und iſt,
ohne zu zünden, durch die Traufe in die Erde gegangen. Obgleich
das Gewitter nicht von Hagel begleitet war, ſo iſt doch das
Getreide von dem ſtarken Regen umgeknickt. Die Hack
früchte ſtehen in dieſem Jahre ſo gut, wie man ſie ſelten zu ſehen
bekommt. Da infolge der zu großen Näſſe nicht gehackt werden
kann, nimmt das Unkraut überhand. Die Halmfrüchte ſtanden auch
gut und werden ſich hoffentlich wieder erholen. Obſt wird es in
unſerer Gegend a geben. Hie und da ſieht man einen Kirſch
baum, der viel ggrüch e trägt aber Aepfel, Birnen und Pflaumen
zeigen ſich ſpärlich.

X Artern, 20. Juni. Eine land wirthſchaftliche
Winterſchule) wird zum Herbſt d. Js. in unſerer Stadt
errichtet werden. (Siehe Jnſerat.) Artern liegt in einem lieblichen
fruchtbaren Thale und hat nach allen Seiten hin Bahnverbindungen.
In ihr wird vorherrſchend Landwirthſchaft, verbunden mit aus
n Zuckerrübenbau, getrieben, auch werden landwirthſchaftliche

aſchinen aller Art dort fabrizirt. Die Stadt dürfte ſich daher zum
Sitze einer Anſtalt gut eignen.

Roffla, 20. Juni. (Nachklänge von der Kyff-
häuſer-Feier.) Die Heerſchau, welche der Kaiſer über die
„alten Soldaten Wilhelms des Großen“ abhielt, bildete einen über
aus würdigen Abſchluß der impoſanten Kyffhäuſer-Feier.
Der Kaiſer hatte mit ſeiner Suite gegenüber dem Fürſtenzelt auf
dem Podeſt der nach der erſten Terraſſe führenden Treppe Aufſtellung
genommen. Neben dem Kaiſerzelt, in welchem nur die Damen zu
rückgeblieben waren, ſtand die Kapelle des 95. JnfanterieRegiments,
Parademärſche ſpielend. Nach dem Takte der Muſtk ſchritten
die markigen Geſtalten ſektionsweiſe vorüber. Der
Vorbeimarſch dauerte faſt eine Stunde. Da das Aufmarſchterrain
ſteil anſteigt, mußten viele der Vereine im Laufſchritt anrücken. Nach
zuverläſſiger Schätzung paradirten weit über 20000 Krieger
vor dem Kaiſer. Das weite Denkmalsplateau gewährte während des
Vorbeimarſches einen großarti en Anblick. Tauſende und
Abertauſende umlagerten das farbenprächtige Kaiſerzelt, das ſich
von den bewaldeten Höhenzügen gegenüber Tilleda wirkungsvoll
abhob, Tauſende hielken die Treppen und Terraſſen beſetzt,
und die abziehenden Krieger brachten mit ihren zum Theil
koſtbaren, geſtickten Fahnen neue Farben in das ohnehin bunt-
bewegte Bild. Nach dem Vorbeimarſch unterhielt ſich Kaiſer Wilhelm
noch einige Minuten mit dem Fürſten Günther zu Schwarzburg-
Rudolſtadt währenddes beſtiegen die Damen ihre Wagen und
verließen den Feſtplatz. Danach nahm der Kaiſer von ſeinen Bundes
genoſſen Abſchied und ſchritt dem bereitſtehenden Galawagen, der
unter Huſaren-Escorte herangerollt war, zu. Als der Kaiſer den
Wagen beſtieg, wurde ihm ein tauſendſtimmiges Hoch ausgebracht.
Zugleich ſtimmte Jemand die „Wacht am Rhein“ an und bald
pflanzte ſich der Geſang, in den die Militärkapelle einfiel, über das ganze
Denkmalsplateau fort. Dieſe ſpontane Ovation ſchien den Monarchen
ſichtlich zu erfreuen. Nachdem der Kaiſer unter nicht endenden Hochrufen
die Denkmalsſtraße hinabgefahren, wurden auch die übrigen Fürſt-
lichkeiten bei ihrer Abfahrt lebhaft begrüßt, ebenſo der Reichs-
kanzler, der wiederholt ſeinen goldbordirten Miniſterhut ſchwenkte.
Mittlerweile hatte ſich die Schwüle bis zur Unerträglichkeit geſteigert
und fernes Donnergrollen kündete das Nahen eines Gewitters an.
85 langen Zügen marſchirten die Kriegervereine nach den

rfriſchungsſtationen, woſelbſt über Nacht große Vorräthe
an Speiſe und Trank mit gewaltigen Mühen und
Koſten aufgeſpeichert worden waren. Aber zwiſchen Lipp'
und Kelches Rand das Unwetter brach alsbald los,und vergeblich ſuchten die Abmarſchirenden Schutz. Nur
Wenige fanden unter den Zelten Unterſchlupf, welche die Buffets
überdachten, alle Uebrigen wurden, ſoweit ſie ſich nicht ſelbſt „be
ſchirmen“ konnten, bis auf die Haut naß. Der Regen hatte das
Gute, den Staub zu löſchen, den der Wind zuvor zu gewaltigen
Wolken emporgewirbelt hatte. Nach einem Stündchen aber hellte
ſich der Himmel aber wieder auf, trotzdem wurde ein längeres Ver-
weilen an den Erfriſchungsſtationen zumeiſt aufgegeben. So ſind
faſt alle Wirthe nicht auf ihre Koſten gekommen. Bald bedeckten alle
Wege und Chauſſeen unabſehbare Züge von heimwärtsziehenden
Kriegern. Jn Roßla, Berga, Kelbra, Frankenhauſen e. fanden Abends
zu Ehren der fremden Krieger arötge Feſtlichkeiten ſtatt.

Naumburg, 20. Juni. (Sämmtliche Pläne der
Bahnlinie Naumburg-Deuben) ſind vom Miniſterium
rm und die Erlaubniß zum Beginn des Baues iſt gegeben.

an glaubt, daß noch in dieſem Herbſt mit dem Bau be
gonnen wird.

Bitterfeld, 20. Juni. (Ueber unſere neue Waſſer-



leitung) ſchreibt das „L. Tabl.“ Im Anfang April wurde mit
der Errichtung der Probirſtation zu unſerer Waſſerleitung begonnen
und einige Wochen ſpäter nahmen die Arbeiten an den Hochbauten
der Pumpſtation und des Waſſerthurms ihren Anfang. Die Leitungs
ſtränge haben eine Geſammitlänge von circa 14 km. Geliefert
werden die Rohre vom Eiſenwerk Lauchham mer zu Gröditz bei
Elſterwerd a. Die Rohre haben einen Durchmeſſer von 80-250 mm.
Außerdem kommen noch 80 Abſperrſchieber und 75 Hydranten zur

erwendung. Die Rohrlegungs und Erdarbeiten werden von der
Lauterbach in Leipzig-Eutritzſch ausgeführt.

eſelben ſchreiten mit verblüffender Schnelligkeit vorwärts, ſo daß
ſchon die ganze Neuſtadt und ein große Theil der Altſtadt fertig-
geſtellt ſind. Auf dem Terrain der Pumpſtation an der Berliner
Chauſſee werden zur Waſſergewinnung zwei große gemauerte Brunnen
aufgeführt, deren Wände aus durchlochten Steinen beſtehen. Zur
Förderung des Waſſers dient eine aus zwei getrennten Syſtemen be
ſtehende Dampfpumpenanlage. Jedes derſelben kann 1500--2250
Kubikmeter Waſſer täglich ſchöpfen. Ehe das Waſſer in die Rohre
abgegeben wird, kommt es auf die Enteiſenungsanlage, auf einige
Siebe und ein 3 Meter hohes Koksfilter. Von da wird es durch
ein Kies- und Sandfilter Se und dann tritt es erſt in das
Reinwaſſer Baſſin ein. Die Enteiſenung des Waſſers geht durch
dieſe Anlage ſo ſchnell vor ſich, daß das Waſſer ununterbrochen fern
kann und die Anlage eines großen Reſervebaſſins überflüſſtg iſt. Ander Eiſenbahnbrücke in der Hörbiger Straße ſteht der Waſſerthurm.

Vor ausſichtlich wird dasganzeWerk am l. Dezember
dem Betriebe übergeben. Damit wird einem ſeit langer
Zeit fühlbaren Bedürfniſſe abgeholfen: wurde doch das Waſſer aus
der Mehrzahl der hieſigen Brunnen von dem unterſuchenden Chemiker
mit dem Namen „Jauche“ belegt. Bis auf 1 m in jedes Gehöft
hinein wird die Anlage auf ſtädtiſche Koſten gemacht; die Weiter
führung im Hauſe hat jeder Beſitzer aus eigenen Mitteln zu beſtreiten.
Vermuthlich werden mit Einführung der Waſſerleitung auch die
Wohnungsmiethen nicht unbeträchtlich geſteigert.

fr. Mühlberg a. E., 20. Juni. (Raupenplage.) Trotz
der ungemein kühlen Herbſt- und Frühjahrswitterung ſpoltet das
Auftreten der Raupen in unſeren Gärten und Alleen faſt jeder Be
ſchreibung. Die Bäume, hauptſächlich die Pflaumenbäume und die
Schwarzdornhecken, ſind über und über mit Raupengeſpinnſt bedeckt
und faſt vollſtändig ihres Blätterſchmuckes beraubt. Die am häufigſten
anzutreffenden Raupen ſind die Ringelraupe (Gastropacha neustria),
die Goldafterſpinner (Iäparis chrysorrbea), der Großkopf (I. dispar),
die Spinnraupen (Bombyx dispar und Geomoetra brumata). Ob-
leich noch immer alle möglichen Mittel zur Vertilgung dieſer
chädlinge angewendet werden, ſo iſt doch jede Hoffnung auf eine

gute Obſt-, namentlich Pflaumen-Ernte ausgeſchloſſen. Viele Bäume
werden wohl mehrerer Jahre zu ihrer Erholung bedürfen, während
andere wohl gar eingehen dürften.

T Erfurt, 20. Juni. (So muß es kommen!) Der ver
antwortliche Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Thüringer Tribüne“,
Wiertelarz in Erfurt, wurde wegen eines Artikels „Verbot des Mai-
umzuges“, in welchem die Erfurter Strafkammer eine Beleidigung
des erſten Bürgermeiſters erblickte, zu 2 Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Aus den Verhandlungen verdient, wie man den „Verliner
N. N.“ ſchreibt, hervorgehoben zu werden, daß der Vertheidiger des
Angeklagten, Rechtsanwalt Zander, ſich auf den bekannten
Erlaß der Meininger Regierung, betreffend die
Saalfelder Maifeier, berief, der dieſelben Geſichts
punkte bezüglich der Ungefährlichkeit der ſozialdemokratiſchen
Maifeier enthalte, die ſein Client, der als Angehöriger der größten
politiſchen Partei in Erfurt nur berechzigte Intereſſen wahrgenommen
habe 7), für ſich geltend mache. Die Meiningiſche Regierung
mag hieraus erneut entnehmen, auf welch bedenkliche Weiſe ſie mit
jenem vielbeſprochenen Erlaß gerathen iſt.

P. Erfurt, 20. Juni. (Verurtheilung.) Der von dem
ehemaltgen freiſinnigen Reichstagsabgeordneten Wiſſer zum Mein-
e ide verleitete Arbeiter Karow wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Zucht-
haus verurtheilt.

z. Vom Eichsfelde, 21. Juni. (Aus dem Jahres-
bericht des Landwirthſchaftl.Kreisverein Worbis),
der kürzlich abgehaltenen Generalverſammlung, verbunden mit dem
53. Stiftungsfeſt, iſt zu entnehmen, daß die Thätigkeit des Vereins
im letzten Jahre eine ſehr rege war. Die Sektion „Fiſcherei-
verein“ ſetzte in dieſem Frühjahr 63000 Bachforellen und 20 000
Regenbogenforellen aus. er ländliche Wirthſchaftsverein

alte einen Umſatz im Vereinsjahr von nahezu 20000 Mk. An
üngungsverſuchen ſind vom Kreis verein im Berichtsjahr bei

90 Landwirthen 230 angeſtellt. 9n das Gebiet des Kreisvereins
kamen dadurch an Staatsmitteln zur Förderung der Landwirthſchaft
ca. 1265 Mk. für Düngerſtättenprämiirung wurden 100 Mark ver-
theilt, bei den Fohlenimporten kamen dem Worbiſer Kreiſe 800 Mk.
u Gute, ferner ward einigen Vereinsmitgliedern ein Pflegegeld für
ieh, in Summa 63 Mk., gegeben, ſodaß den Mitgliedern etwa

2230 Mk. zu Gute kamen.
Wanzleben, 20. Juni. (Neues Kreishaus.) Der

Kreisausſchuß des Kreiſes Wanzleben erläßt ein Preisausſchreiben
behufs Wendung von Entwürfen für den Neubau eines Kreishauſes
u Wanzleben. Der Wettbewerb iſt allgemein für deutſche Archi-
ekten. Die Bedingungen find unentgeltlich vom Kreisausſchuß zu

beziehen. Es ſind Preiſe ausgeſetzt 2000 Mk. als erſter, 1000 Mk.
als zweiter. Zwei weitere Entwürfe können zu je 500 Mk. angekauft
werden. Die Arbeiten ſind bis 31. Dezember d. Js. einzuſenden.

Ans Thüringen, 20. Juni. (Abermals haben
ſchwere und ausgedehnte Gewitter) Thüringen heim
geſucht: Und iſt der angerichtete Schaden auch nicht ſo erheblich wie
unlängſt, ſo werden die Betroffenen doch noch lange an die letzten
Tage denken. Am glimpflichſten kam noch der Landſtrich von
Weißenfels nach Mühlhauſen zu weg: wiewohl die
elektriſchen Entladungen auch hier äußerſt lebhafte, beſorgnißerweckendewaren und obſchon ſtrichweiſe Doge nicht ausblieb, iſt man in jenen

Gegenden doch mehr erfreut über die der Vegetation zu Theil gewordene
Erfriſchung, als untröſtlich über das damit verbundene Mißgeſchick. Ein
ſchweres Gewitter mit Wolkenbruch aber traf Jngersleben
und die Rettbacher Flur. Der Waſſerſchwall kam dort ſo ſchnell
und ſtark dahergeſchoſſen, daß viele Bewohner kaum Zeit hatten,
ihr Vieh aus den Ställen heraus und in ſichere Zufluchtsſtätten zu
bringen. Die Keller ſind natürlich mit Waſſer gefüllt, Straßen und
Gehöfte mit Schlamm überzogen. Seit 1852 wird es als das erſte
Gewitter bezeichnet, das in jener Gegend wieder ſo heftig auftrat. Auch
die Sonneberger Gegend hatte viel von den letzten Unwettern
zu leiden. Jn Steinbach hat der Blitz eingeſchlagen und
das betreffende Haus eingeäſchert, und in Bettelhauſen
wurden drei Stück Vieh vom elektriſchen Strahl getödtet. Jm
Matthes' ſchen Anweſen zu Heubiſch traf daſſelbe Schickſal ein
hochtragendes Schwein, einen Stier und eine Ziege. Auch Gotha
wurde wieder empfindlich mitberührt. Zwar iſt von dort erheb
licherer Blitzſchaden nicht zu verzeichnen, aber der Hagel richtete
vieles Unheil an, beſonders in der nordöſtlichen Vorſtadt, und der
wolkenbruchartige Regen vernichtete an Straßen und Wegen wieder,
was ſeit dem letzten Unwetter gebeſſert war. Ueber Pößneck,
Gera bis nach Oſtthüringen und dem Königreich
Sachſen herein übten Blitz, Waſſer und Hagel gleichfalls
ihre verderbliche Wirkung. Zu Lindau bei Eiſenberg ſchlug
ein Blitz in die Kirche und richtete in deren Innern viel Schaden
an, namentlich blieb kein Fenſter ganz. Jn Buch heim, traf der
Blitz ebenfalls die Kirche; der Thurm wurde erheblich beſchädigt,
das Dach abgedeckt, Balken zerſplittert und die Orgel beſchädigt. Jn
Zeu anroda hatte man Wolkenbruch und Schloßenfall mit
allen Folgeübeln ſolcher Erſcheinungen. Auch in Reudnitz gab
es ſchweren da desgleichen in und bei Mohlsdorf,
Ortſchaften, welche Beide bei Greiz liegen. Jn Schönbach bei
Reichenbach wurde der Sohn des dortigen Häuslers Opitz vom Blitz
erſchlagen.S Weimar, 20. Juni. Nachfolger v. Borxbergs.)
Gerüchtweiſe verlautet, zum Nachfolger des verſtorbenen Chefs des
Kulturdepartements des Staatsminiſterjiums, Dr. v. Boxhberg, ſei der

jetzige Bezirksdirektor in Eiſenach, Dr. Eucken- Addenhauſen,
auserſehen.

Gotha, 20. Juni. Eigene Landeslotterie?)
Den erſten Berathungsgegenſtand der geſtrigen Landtagsſitzung
bildete der Befragungsantrag des Grübel, betr. die Frage, ob
das Herzogthum Gotha aus dem Erträgniß der ſächſiſchen
Landeslotterie nicht einen höheren Gewinnantheil als 6700 Mk.
ährlich erhalten könne, andernfalls, ob es nicht beſſer ſei, in Gemein-
chaft mit anderen thüringiſchen Staaten eine Lotterie zu

gründen. Staatsminiſter v. Strenge erklärte hierauf, bevor
ein neuer Vertrag abgeſchloſſen werde, werde man die einſchlagenden
Verhältniſſe einer eingehenden Prüfung unterziehen. Ob der
gothaiſche Staat ſich beſſer ſtehe, wenn er eine eigene Lotterie ein
richte, laſſe ſich nicht überſehen. Die Regierung werde alle ein-
ſchlagenden Fragen und Gefſichtspunkte im Auge s

8 Arnſtadt, 20. Juni. Eine theure Maus.) Hierſelbſt
leiſtete ſich an einem ſchönen Frühlingsabende ein Lehrling das ſelt-
ſame Vergnügen, von der Straße aus eine lebendige Maus, die er
eben gefangen, durch das Luftloch in die Parterreſtube eines Hauſes
zu werfen, wo die ganze Familie zur Abendmahlzeit verſammelt war.
Die Maus war ſo glücklich, gerade in die SuppenTerrine zu fallen
und dadurch allgemeines Entſetzen und heilloſe Verwirrung anzu
richten. Die Folge war eine Anklage des Lehrbuben wegen groben
Unfugs und ſeine Verurtheilung zu 3 Mk. Geldſtrafe event. 3 Tage
Haft, nebſt Tragung der Gerichtskoſten. Rechnet man noch dazu die
Anwaltsgebühren, ſo dürfte dem Jüngling die Maus wenigſtens
30 Mark zu ſtehen kommen.

Eiſenach, 20. Juni. (Soldaten vom Blitz ge-
troffen.) Geſtern Mittag bei Gelegenheit des gefechtsmäßigen
Einzelſchießens. auf dem Exerzierplatze bei Hütſcheroda wurde eine
ungefähr 18 Mann ſtarke Abtheilung Soldaten, welche im
Begriff war zu ſchießen, in Folge eines heftigen der in
unmittelbarer Nähe einſchlug, derartig betäubt, daß ſie zu Boden
fiel. Die Soldaten, welche ſich bald erholten, haben keinen weiteren
en genommen, ſo daß ſie ihren Dienſt weiter verrichten
onnten.

Jagd und Sport.
Rennen zu Magdeburg.Zweiter Tag. 21. Juni.

Das heutige Rennen war ſehr gut befucht, auch waren die
per Einzelnen viel intereſſanter als geſtern, ſie verliefen
wie folgt

1. VerkanfsSteeple-Chaſe. Union-KlubPreis 1000 Mark,
hiervon 900 Mk. dem erſten, 75 Mk. dem zweiten, 25 Mk. dem
dritten Pferde. Sieger für 4000 Mk. käuflich. Diſtanz 3000 w,
20 Unterſchriften, 4 erſchienen am Start. Lt. Panſe's „Strelitze“,
66* Kg Reiter Beſitzer) 1. Rittm. Frhr. v. Barnekows „Oktave“,
76 Kg (Rt. Gr. Bredow) 2. Lt. Müller's „Drache“, 69/, kg, 3.

Der Sieger wurde vom Beſitzer für 4050 Mk. zurückgekauft.
Tot. 20:40, Platz 20: 24, 20: 23. Geſammt Umſatz 2185 Mk.,
Odds 2,01.

2. Zucht-Nennen. Vereinspreis 1000 Mk. Steeple Chaſe.
Diſtanz 3000 w. Die Einſätze und Reugelder zu drei Fünftel dem
zweiten, zu zwei Fünftel dem dritten Pferde. 16 Unterſchriften, nur
2 liefen. Herrn H. Manske's „Mirakel“ (Rt. Lt. v. Lettow) 1. Herrn
v. Keſſels „Welle II“ (Rt. Lt. v. d. Lühe) 2. Tot. 20 24. Umſatz
1675 Mk. Odds 1,23.

3. Thnringia-Hürden--Rennen. Staatspreis 1000 Mark.
Diſtanz 2500 w. Dem zweiten Pferde drei Fünftel, dem dritten
Pferde zwei Fünftel der Einſätze und Reugelder. 13 Unterſchriften.
2 ſtarten. Herrn H. Manske's 5j. F.St. „Reichskrone“ 81 kg
(Lt. v. Lettow) 1. Herrn v. Keſſels „Welle II“ (Lt. v. d. Lühe) 2.
Tot. 20 25. Geſammtumſatz 1470 Mk. Odds 1,25.

4. Grofje r Handicap-Staple-Chaſe. Preis3000 Mk., hiervon 2000 Mk. dem erſten, 500 Mk. dem zweiten,
250 Mk. dem dritten, 150 Mk. dem vierten, 100 Mk. dem fünften
Pferde. Sweepotakes. Diſtanz 4000 m. 36 Unterſchriften, von
denen 17 angenommen, 6 erſchienen am Start. Lt. v. Knobelsdorff's
„Penſioner“ (Rt. Beſitzer) I. Herrn Haniels „Tonkunſt“
(Lt. Graf Weſtarp) 2. Lt. Bramſch's „Bel Homme“ 3.
Lt. d. R. Wendenburg's „Aquittal“ 4. Lt. v. Kroſigk's „Medley“
5. Lt. Panſe ſtürzte mit Lt. v. Oertzens „Jſonzo“, ohne Schaden zu
nehmen. Tot. 20: 56. Platz 20: 23, 20: 22. Geſammtumſatz
3825 Mk, Odds 2,84.

5. Herrenkruger JagdRennen. Ehrenpreis 1200 Mk. hier-
von 1000 Mk. dem erſten und dem Reiter des Siegers ein Ehren-
preis 200 Mk. dem zweiten Pferde. Diſtanz 3500 m. Leider ver
lief dieſes Rennen nicht ohne Unfall. Lt. v. Oertzen's „Doppel-
gänger“, 5 jähr F.-St., ſtürzte unter ihrem Beſitzer und brach das
Kreuz, ſo daß der edle Renner erſchoſſen werden mußte. Ferner
ſtürzte Lt. v. Boldien's „Zwinger“, ohne Schaden zu nehmen. Lt.
Müller's „Scharfenberg“ hatte während des Rennens abgeſtoppt.
Lt. Beyersdorf's „Glücksſtern“ (Lt. v. Zaſtrow) 1. Lt. Graf
Bredow's „Schelmerei“ (Beſitzer) 2. Herrn Wendenburg's „Nikita“
(Lt. Panſe) 3. Tot. 29: 106. Platz 20: 29, 20: 25, Geſammt-
umſatz 3795 Mk. Odds 5,30.

6. Landwirthſchaftliches Rennen wurde zuletzt geritten von
11 Theilnehmern, Jnſpektoren, Gutsbeſittzern u. ſ. w. Diſtanz 1000 m.
Erſter wurde wieder Droſchkenkutſcher PflugSudenburg, zweiter
Weſemann-GroßAnmmensleben, dritter Sachſe-Möckern. Sie erhielten
147,50 Mk., 107,50 Mk. uud 50 Mk. und ſonſtige Ehrenpreiſe.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Mürnchen. Unſere Univerſität wird in dieſem Semeſter

von 3777 immatriculirten Studirenden und 59 Hörern beſucht. Jn
der theologiſchen Fakultät ſind 141 Studirende eingeſchrieben, in der
juriſtiſchen 1121, in der ſtaatswiſſentſchaftlichen 150, in der mediziniſchen
1251, in der philoſophiſchen J. Sektion 516, II. Sektion 347, die
Zahl der Pharmazeuten beträgt 251.

Erlangen. Profeſſor Dr. v. Bezold hier, welcher vor
einiger Zeit unrichtigerweiſe als Nachfolger von Treitſchke an der
Berliner Univerſität genannt wurde, hat den an ihn ergangenen Ruf
an die Univerſität Bonn angenommen. Herr v. Bezold wird
nächſtes Semeſter dorthin überſiedeln.

Die Direktorinmswahlen in der akademiſchen Leſe-
halle in Berlin haben mit dem Siege der „deutſchnationalen
Studentenſchaft“ geendet.

Der Profeſſor der Krakauer Univerſität Adam
Kiewitz, der das Wiener mediziniſche Profeſſoren-Collegium öffent-
lich beſchuldigte, ihm aus Konkurrenzneid alle möglichen Hinderniſſe
bei Eroberung eines von ihm erfundenen Schutzmittels gegen Krebs
bereitet zu haben, wurde dieſerhalb aus der Geſellſchaft der Aerzte
ausgeſtoßen.
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Standesamts- Nachrichten von Halle
vom 20. Juni 1896.

Eheſchließungen: Der Verſicherungsbeamte Franz Uhlemann
und Bertha Keydel, Raffinerieſtr. 2. Der Former Guſtav Perl,
Thomaſiusſtr. 42 und Auguſte Blume, Saalberg 21. Der Schloſſer
Max Taubenheim, Dresden und Marie Holke, Landsbergerſtr. 69.
Der Handarbeiter Friedrich Meinhardt, Hirtenſik. 4 und Gretchen
Evers, Schillerſtr. 28. Der herrſchaftl. Diener Max Krüger, Martins-
berg 2 und Minna Lange, Sophienſtr. 21. Der Keſſelſchmied Max

ähnert, Pfännerhöhe 45 und Friederike Eberhardt, vuckengaſſe 2.
er Handarbeiter Otto Ferme und Karoline Streifler, Fleiſcherſtr. 39.

Geboren: Dem Gaſtwirth Paul Strömer, kl. Sandberg 14,
Otto Richard Hugo. Dem Kunſt und Handelsgärtner Chriſtian

agke, Königſtr. 23. T. Selma Alma Martha. Dem Schneider
meiſter Otto Heimſath, Bölbergaſſe 4, T. Frieda. Dem Schloſſer
Otto Albrecht, Thurmſtr. 155, T. Margarethe Gertrud Ella Erna.
Dem Stationsgehilfen Karl Biemann, Thorſtr. 15, S. Karl Chriſtoph
Paul. Dem RMeialldreher Paul Löſch, Wettinerſtr. 35, S. Walther.

Dem Lehrer Reinhold Theele, Sophicnſir. 30, T. Maria Toroth
Adelheid. Dem Ziegler Friedrich Fuhrmann, Graſeweg 18, T
Gertrud Jrmgard Paula. Dem Handelsmann Franz Peters, Blumen
thalſtraße 27, S. Fritz.

Geſtorben Des Handelsmann Friedrich Rocke T. Maria,
1 J., Thorſtr. 29. Des Handelsmann Wilhelm Franke Edhefeau
Hulda geb. Born, 27 J., gr. Schloßgaſſe 10. Des Gaſthofbeſitzer
Guſtav Lucas T. Gertrud, 1 M., Diakoniſſenhaus. Des Hand
arbeiter Heinrich Hechtfiſcher T. Margarethe, 5 M., Kloſterſtr. 7.
Des Fleiſcher Heinrich Komſt T. Margarethe, 1 M., Frieſenſtr. 12.

Staudesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 17. bis 19. Juni 1896.
Aufgeboten: Der Steinſetzer F.-W. Block, kl. Breitenſtr. 4

und A. J. E. Heyer, Burgörner bei Hettſtedt.
Geboren Dem Handarbeiter F. W. Dittrich T., Wittelind

ſtraße 19. Dem Bäckermeiſter A. Günther T., kl. Breitenſtr. 10.
Dem Fabrikarbeiter A. Ehring T., gr. Breitenſtr. 4. Dem Schloſſer
H. F. Wengel T., Auguſtſtr. 53. Dem Fleiſcher C. H. Bieber T.,
gr. Breitenſtr. 6. Ein unehel. S., Trothaſcheſtr. 24a.

Geſtorben Des Schiffer F. Ch. L. Sachſe S., 8 M., gr
Brunnenſtr. 33. Des Maurer C. Kind S., 1 J., Friedenſtr. 1.
Des Kaufmann E. W. A. Seifert T., 1 M., Vöckſtr. 13. Des
Handelsmann F. R. Schmidt T., 4 M., Adolphſtr. 5.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Ober- Bürgermeiſter Adickes a. Frank

furt a. M. Kgl. Baurath Kielhorn nebſt Sohn aus Poſen.
Kommerzienrath von Hertee nebſt Gem. und Frl. Tochter aus
Augsburg. Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Dr. Sonneckes aus Dresden.
Premierlieutenant Eichholz aus Berlin. Geheimſekretär im Finanz-
miniſterium Pohl aus Berlin. Konzertſänger G. von der Beeck aus
Frankfurt a. M. Dr. med. Beſſer aus Bonn a. Rh. Dr. Dücken
aus Naumburg a. S. Baumeiſter Alfred Martens aus Hamburg.
Rentiere Frau Hirſch nebſt Sohn aus Plaue. Frau J. Bregochee
nebſt Frl. Tochter aus Güſtrow. Land wirth Hammelmann aus
Lauterberg. Fabrikant M. Hanckelt aus Dahme. M. Jſrael aus
Hamburg, Tanger aus Friedericia. Baring aus Aarhus. Lindner
aus Berlin. Stud. Soßenheimer aus Hannover. Buchhändler
M. Kretſchmann aus Magdeburg. Jung aus Leipzig. Privatiere
Frau Spranger aus Olbernhau i. Schl. Erzieherin Fräulein Neu
mann aus Cottbus. Kaufleute Heinr. Paul Meyer und M. Lowitſch
aus Dresden, Scherck und Zeller aus Berlin, Joſ. Kahn aus Caſſel,
W. Fürſtenberg aus Ballenſtedt a. H., Friedge aus Hanau, Herzfeld
aus Würzburg, Kaſſel aus München, Cox aus Elberfeld, Wenauer
aus Warſchau, Schuhmacher aus Lübeck.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaſt
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Amn
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren

c ccchqchcccccccchchhcchc»- hErmässigung der Preise für

Apollinavis
Natürlich kohlensaures Mineral—“ Wasser.

Im Eingelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet

Inclusive Vergütung für Netto- Preis
des Gefässes. das leere Gefäss. des Wassers.

Flasche 30 P. 6 Pf. 25 Pf.
Flasche 23 s 20Krug 35 1 34Krug 26 95 1 39 25 rKäudlich dei allen Apothekern und Mineralwagser-Hänälern,

Amtliche Hekanntmachungen.
Unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Franz Roſahl zu

Osmünde iſt die Maul und Klanuenſenche ausgebrocheſt.

Osmünde, den 18. Juni 1896. [7434
Der ſtellvertr. Amtsvorſteher.

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nacht 4 Uhr entſchlief ſanft hierſelbſt nach kurzem

Krankenlager mein innig geliebter Mann, Herr

Dr. med. Wilh. Ehrenberg, prakt. Arzt
in Barmen.

Im Namen der übrigen Verwandten zeigt dies ſchmerz-
erfüllt an

Fran Emma Ehrenberg
geb. von Eynern.

Herrenalb im Schwarzwald, 18. Juni 1896. 7427

e

Steinev's
Reform-Steppdecken,

Reform-Matratzen,

Reform-Keilkissen,

Reform-Kopflissen

empfiehlt [7448
H. c. Weddy-Pöniebe,

leipzigerstrasse 6/7.



asehs
Sehmickt's Nassage

befind. sich nach wie vorBrüderstr. II.

Hinter Bankgeld
auf feines hochverzinsliches Eckgrundſtü

in Bahnnähe [7393xa. 18000 Mar
ſof. geſucht. Off. unt. A. Z. 25 an
Haasenstein Vogler, e

Gegründet 1854,

gen Unter Staatsaufficht.

Von

A euheiten
allen Preislagen.

Dampfbadeanstal Sebensverſitherungs. Erſparniß-

Hank in Stuttgart
Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten.

Jahresüberſchüſſe:
1892:

reichhaltigste AuswahlS Bruno freytag
Leipziger Strasse 100. Tra7

Sämmtliche [6886
SchuriderArkikel
für Damen und Herren-Garde-
robe kauft man in nur Prima
Qualitäten billig beJeinee Nachf.

A. Ebermann,
Halle, Gr. Steinſtraße 84.

Denat. Spiritus,
à Ltr. 26 Pfg., empfiehltalle a. S. 3,7 Millionen Mark.

Rob. Kindermann, Stettin. 1894: 400 CEtr. gepreßtesher itenr für Der er Wüſen und 1895 4,5
F. m. achtj. Tochter liebev. Aufn. in

gut. Fam. auf d. Land f. d. Sommer
bald geſucht. Nähe Halle bevorzugt, eventl.
wird Kind als Gegenleiſtung aufgen.

efl. Anerb. erb. Schreiber, Telegr.
Direktor, Halle. [7447

Verſicherungsſtand im Juni 1896:
Bankvermögen Ende 1895:

Darunter Extrareſerven:

L

460 Millionen Mark.
124 903 037
20 191 186 7437

Gerſtenſtroh
(Futterſtroh), frei Waggon Station
Wolmirsleben, 1 Mark pro Centner
haben abzugeben 72

Ehr ling Schmidt.
Wahlverſammlungen

der Allgemeinen Ordnungspartei.
Dienstag, den 23. Juni, Abends S Uhr

e SLöbejün
im „Schützenhaus“.

Mittwoch, den 24. Juni, Abends S Uhr

Aseherben
im Gaſthof des Herrn Boltze.

Donnerstag, den 25. Juni, Abends S Uhr

Morl
im Gaſthof des Herrn Stemmler.

Der Candidat der Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis,
Herr Geheime Bergrath Profeſſor Dr. Arndt, wird ſein Programm entwickeln.

Eingeladen werden pig die Mitglieder der Allgemeinen Ordnungspartei,
ſowie alle national geſinnten Wähler.

Der Vorſtand
der Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den

Saalkreis. [7426
Halle, Sonnabend, den 27. Iuni 1896, Abends 6 Uhr

in Saale der Volksschule

Concert
der

Sing- Akademie
(Direction: Otto ReublLe).

9. F. ändel, Judas Maccabäus.
Oratorium für Soli, Chor und Orchester.

Solisten: Fräulein Strauss Kurz welly Leipzig.
Fräulein Schacht- Berlin. [7425
Herr Dierich inHerr Hungar Leipelg-

Eintrittskarten zu 3 Ak., 1,50 Mk., sowie Texte zu 10 Pfg. in der
Karmrodt'schen Musikalienhandliung Reinhold Koch), Barfüsserstr. 20,

Saalsdſilossbrauerei.
ür Sonntag angeſetzt geweſenefür

Grosse Abend- Concert
mit

Großem Brillant-Pracht- Feuerwerk
mußte wegen ungünſtiger Witterung ausfallen.

Daſſelbe findet

J Mittwoch, den 24. Juni er.
Abends S Uhr ſtatt.

Die für Sonntag ausgegebenen Verkaufsbillets behalten für Mittwoch
[7440Gültigkeit.

Gebr. Pfeiffer Fritz Rahne.
m Rabeninsel,

Dienstag, den 23. Juni er. Anfang 3 Uhr [6890
Capelle 36 MannGr. Extra Concert Militär Muſik).

Gewähltes Programm. Ergebenſt C. Kurzhals.

R 2Das

Miſſionsfeſ.

Das ländliche Miſſionsfeſt wird, ſo
Gott will, am 24. Juni, um 3 Uhr, auf
dem Weinberge gefeiert werden. Die
Freunde der Miſſion werden herzlich da

zu eingeladen.
D. omann, Paſtor em.

im Namen des Vorſtandes.

W
20. Hannoversebe Lotterie

In wenigen Tagen
Gewinnziehung

3320 Gewluno
UAauptgewinn im Werthe Von16., 6060 Mark.

LoOOSE i 1 Mark
11 Loose CUr 10 Mark

Porto und Liste 20 extra
eind es beziehen durch

F. A. Sechrader, Hannover
Gr. Packbofstr., 29,

Looss à 1 Mark ind aueb in alleg
aureb Plakate kenotleben

Vorkaufsstelleon
Pilla-Perkauf.

Im Kurort Schleuſingen, in ſchöner
Lage, mit entzückender Ausſicht nach dem
Thüringer Walde, 2 Etagen mit 9 Zimmern,
3 Kammern, Waſſerleitung und ſonſtigem
Zubehör, auch ſonſt zu jedem Geſchäft

paſſend, (Gymnafium u. höhere Töchter
ſchule am Platze), iſt für Mark 18,000
zu verkaufen vom Beſitzer [7435

Fr. Tempelhor, Schleuſingen.

VilIa.
Eine kleine Villa in ſchönſter geſundeſter

Lage Anhalts, in der Nähe einer Reſidenz-
ſtadt, mit gr. Garten, kl. Park, Teich,
Spargel, Obſt, Gemüſe u. dergl. mit
Stallgebäude für 4 Pferde iſt zu ver
kaufen. Offerten unter Z. 7242 an die
Exped. ds. Blattes. [7242.

e Gutvca, 30 ha guter Felder und Wieſen in

nächſter Nähe einer Reſidenzſtadt Thüring.,
iſt mit leb. und tot. Jnventar ſofort zu

verkaufen. Offert. unter F. A. Wenigen-jena bei Jena erbeten. 7287

Fernſprecher 151.

9000 Mk. nI. Juli er. auf
mein Herrſchaftl. Grundſtück auf ſichere
Hypothek zu 4 Off. von Selbſt
darleihern sub. T. s. 6803 an
Rud. Mosse, Halle a. S. [7423

Sescſiäftsverlegung-
Ich verlegto mit heutigem Tage mein Kunstmagazin von

Breitestrasse 19 nach (7421Geiststrasse 15, Adlerapotheke, en.
Ieh halte mein reichbatiges Lager sämmtlicher Gegen-

stände für Oel-, Aquarelle-, Brandmalerei u. Liebhaber-
kunst bestens empfohlen und bitte um ferneren gütigen Zuspruch,

Joh. Nietzschmannm.

Woldemar Thoss, Bankgesehätft,

Schulstrasse 7, l. rau
Anatomisoh physiologisohe

Heil- und Kunstanstalt
für leidende und geſunde Füßſe.

S Anfertigung von FPussbekleidungen. So

je Grünſtraße 27.
Landwirthſchaftliche Winterſchule Artern,

In unſerer mit guten Bahnverbindungen nach allen Seiten verſehenen Stadt
wird zum Herbſt d. eine land wirthſchaftliche Winterſchule errichtet. Der
Unterricht umfaßt zwei Winter. Schulgeld für den erſten Winter 60, für den zweiten

45 Mark. [7436Anmeldungen nimmt der Magiſtrat zu Artern ſchon jetzt entgegen.
Es werden keine Mittel geſcheut werden, um die Schule ſo leiſtungsfähig als

möglich zu machen.
Artern, den 14. Juni 1896.

Der Magiſtrat.

Königliches Stahlbad Lauchſtädt bei Merſeburg.
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleich

ſucht, Nervenſchwäche, Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ſowie bei Lähmungen,
Rheumatismus und Gicht.

Anfang der Saiſon 14. Mai 1896.
5585 Die Königliche Bade-Diärektion.

Ferne S Mercinen T Mleſctrotechnier
achsehul.

orzogl. Direktor

m 9talieniscſie KRotſfiuveine,
Marca Stella d'Italia, à Fl. G Pfg.,

10 Flaschen M. 6,00,
Marca Italia, à Fl. s0O Pfg.,
Marena Savoia, à Fl. I. OO Pfg.,

Chianmti, in Originalflaschen, I. 50, 3.00.
Oesterreich. u. Vngar. Rothwelne und Weisswelne, Griech. Welne,

Vorzügliche Bowlenweine, W à P. es u. 78 Pfg.
bei Mehbrabnahme billiger.

Grosses Lager in Rhein-, Mosel-, Pfalz-, Bordeauzx weinen eto.,Schaumweine, dnampagnor.

Wein und Probirstube.
Lomnf. Julius Bethge, u

(Inh. Klippert Engel.)

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Bellage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 288 der Halleſchen Zeitung. 22. Juni 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zur Reichstagserſatwahl im Reichstagswahlkreiſe

Halle a. S. Saalkreis.

Wettin, 22. Juni. Geſtern fand hier im Gaſthofe des
Herrn Einicke eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher
ſich der Candidat der vier vereinigten Parteien Herr
Werkzeugmeiſter Küh mee den Wählern von Wettin und Umgegend
vorſtellte. Nach Entfernung der Sozialdemokraten waren noch reichlich
120 Perſonen anweſend. Herr Kühme entwickelte ſein Programm in
einer von häufigem Beifall unterbrochenen ca. ſtündigen Rede.
Ganz beſonders lebhaft geſtaltete ſich die Zuſtimmung, als Herr
Kühme davon ſprach, daß es nothwendig ſei 1. Die Lehr
linge beſſer auszubilden 2. den Arbeitern in der Haus-
induſtrie einen Minimallohn zu verſchaffen; 3. die Lücke
zwiſchen Krankenkaſſe und Jnvaliditätsrente auszufüllen.
Die Ausbildung der Lehrlinge könne erſt wieder beſſer
werden, wenn die Eltern die Sicherheit hätten, daß ver Lehrherr ihrer
Söhne ſelbſt etwas könne. Jetzt ſei das nicht der Fall. Die Lehr
linge würden jetzt vielfach als Laufburſchen benutzt, dann würden ſie
als unvollkommene Geſellen in die Welt geſchickt und litten hier
wegen Unfähigkeit in allen Werkſtätten Schiffbruch. Ein dauerndes
Herumtreiben auf der Landſtraße ſei die Folge. Ebenſo wie Niemand
ſein Kind zu einem Lehrer ſchicken würde, der nicht durch eine
Prüfung ſeine Befähigung zum Unterrichten dargethan, ſo dürfte es
auch nicht vorkommen, daß Eltern ihre Kinder in die Lehre geben
müßten zu einem Handwerker, der ſeine Befähigung zum Lehrmeiſter nicht
erwieſen hätte. Viel Unglück würde dadurch aus der Welt geſchafft
werden. Die Nothwendigkeit für einen Minimallohn in der Hausin
duſtrie ſei namentlich durch das Bekanntwerden der ffkandalöſen
Löhne in der Konfektionsbranche bewieſen. Es ließe ſich ganz genau
auf Grund des ortsüblichen Tagelohns feſtſtellen, wie viel ein
Mantel oder eine Hoſe zu nähen koſte. Dieſe Summe ſei auch zu
zahlen. Dann brauchten die Wittwen nicht in einen Saal zuſammen-
gepfercht zu werden, ſondern könnten bei der Arbeit zu Hauſe ihre Kinder
mit erziehen. Zu bedauern ſei die Lücke zwiſchen Krankenkaſſen und
Jnvalidenrente. Wenn Jemand länger als 17 Wochen krank
ſei, ſo ſei er zunächſt auf die Armenverpflegung angewieſen.
da er weder Krankengeld noch Jnvalidenrente erhalte. Das ſei nicht
recht. Hier müßte ſchneller ohne das umſtändliche Antragsverfahren
eine Zwiſchenkaſſe eintreten. Durch das Eingreifen des Herrn Propſt
Knoblauch und des Herrn Amtsrichter Hecht in die Debatte,
wurde die Unterhaltung ſehr belebt. Namentlich erntete Herr Amts
richter Hecht einen wahren Beifallsſturm, als er ſeine Meinung dahin
ausſprach, daß die Juriſten hauptſächlich zur Anwendung der Ge-
(etze, nicht zum Machen derſelben da wären.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröſfentlichten Artikel übernimmt die Redaktion den

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Der Vorſtand des nationalliberalen Vereins ſcheint
in Wolkenkuckucksheim oder auf irgend einem Winkel im
Monde zu leben. Er behauptet in einem Aufrufe, die Er
fahrung lehre, daß nur durch die Vereinigung aller liberalen
Elemente der Wahlkreis vor der Sozialdemokratie zu retten
ſei. Nun ſind die konſervativen Parteien im hieſigen Wahl
kreiſe mindeſtens ſo ſtark wie die geſammten Liberalen, wenn
man erwägt, daß ſehr viele Konſervative das letzte Mal aus
taktiſchen Gründen ſchon bei der Hauptwahl für Dr. Meyer
geſtimmt haben. Nur durch das Zuſammengehen aller
Konſervativen mit allen Liberalen iſt der Wahl-
kreis zu retten. Der Aufruf leidet daher an
innerer und logiſcher Unrichtigkeit. Der Beſchluß des
Vereins war von ſage und ſchreibe 36 Perſonen gefaßt. Sicher
werden viel mehr Nationalliberale ihm keine Folge geben. Rief
doch bei der Generalverſammlung der Allgem. Ordnungspartei
eine alter und ſichals ſolcher bezeichnender Nationalliberaler:
wir Landwirthe werden niemals wieder Meyer
wählen!

Wir erhalten folgende Zuſchrift:

Erklärnug.
Die geehrte Nedaktion erſuche ich im Auftrage des

geſchäftsführenden Ausſchuſſes der vereinigten vier Parteien

um gefl. Aufnahme der nachſtehenden Erklärung:
Da trotz der ausdrücklichen ſchriftlichen Zuſage des Herrn

Geh. Bergraths Prof. Dr. Arndt, daß die Behauptung,
Herr Werkzeugmeiſter Küh me ſtehe auf der äußerſten Rechten,
als irrthümlich gethan fürderhin nicht mehr in den Wahlauf-
rufen Platz finden ſollte, jetzt neben berichtigten Aufrufen in
den Zeitungen immer noch Neudrucke von Wahlaufrufen mit
dem nicht berichtigten Text verbreitet werden, ſo erklärt das
unterzeichnete Komitee, daß es ſich das Feſthalten an der irr
thümlichen Ausdrucksweiſe in den Flugblättern nur als ein
Wahlmanöver einiger Herren in dem Wahl-Komitee der Ord-
nungspartei deuten kann.

Herr Kühme ſteht keineswegs
äußerſten Rechten, er gehört vielmehr als
Vorſtandsmitglied zur Mittelſtandspartei.

Das Wahl-Komitee
der konſerv., deutſch-ſoz. Reformpartei, der

Mittelſtandspartei und des Bundes der Land
wirthe.

J. A. Dr. E. Suchsland.
„ZJZ S

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. Funi,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Zeit des Kirſcheneſſens iſt da! Einer der wenigen,
ganz wenigen Sätze aus der lateiniſchen Grammatik, bei welchen der
geplagte Gymnaſiaſt gern ein paar Minuten verweilt, iſt der, welcher
von Lucullus und den Kirſchen handelt. Da horcht der Quintaner
auf, da denkt er nicht an das ebenſo unglückliche wie unregelmäßige

auf der

Verbum, dem zu Liebe ihm der Satz kredenzt wird, da intereſſirt
ihn der Jnhalt, und wenn er gar den ſchönen Satz im Winter
„lernen“ muß, da ſchleicht Sehnſucht in ſein junges Herz hinein nach
dem kirſchenbringenden Frühſommer. Mit dem guten Lucullus iſt
das ſo eine eigene Sache. Gehört er zu den überſchätzten Größen
aus der Ahnengalerie unſerer Kultur, oder gebührt ihm darin ein
Ehrenplatz, der Ehrenplatz, den ihm ganz beſonders die kirſchenfreudige
Generation jubelnd einräumt Kriegeriſchen Lorbeer zu pflücken, zog
der reiche römiſche Lebemann nach Äſien, der unerſchöpflichen Schatz
kammer, die aber gar nicht ſo gern bereit war, ihre Pforken den
wühlenden Römerhänden zu öffnen, und mit der Kirſche kehrte
Lucullus heim. Das ſichert ihm einen Platz in der Geſchichte. Mag er
ſeine koſtbaren Fiſche mit den Körpern ſeiner Sklaven gefüttert haben,
mag er Nachtigallenlebern zum Frühſtück, Pfauenrühreier zum Abend-
brot geſpeiſt haben oder nicht, das Alles verſchwindet hinter der
Kulturthat, daß er aus der in der Provinz Pontus belegenen Stadt
Keraſunte den Ceraſus mitgebracht, der im Laufe der Zeit
aus dem männlichen Geſchlecht ſich in die weibliche Kirſche ge
wandelt hat, da die deutſche Sprache, galant wie ſie iſt, faſt durchweg
Blumen und Früchte den Damen weiht. Allerdings behaupten
Manche, daß auch in Gräbern, die vor des Lucullus
Zeiten gegraben worden ſind ſich Kirſchkerne vor
fanden; bewieſen iſt jedoch dieſe Behauptung durch
nichts, und des Lucullus Ruhm ſtrahlt vorläufig noch in hellem
Glanze. Von den Gegenden Deutſchlands war das Rheinland gemäß
ſeinem n und beſtändigen Verkehr mit Rom zuerſt mit der
Kirſche ge egret aber bald breitete ſich das edle Obſt, das rührend
beſcheidene Anſprüche an Boden und Klima ſtellt, über ganz Deutſch
land aus und gewann ſchnell die große Beliebtheit, die es noch
heute überall genießt. Die Kirſche iſt das Kinderobſt. Weder Apfel
noch Birne, weder Pflaume noch irgend eine Beere erregt die
Wünſche des kindlichen Herzens ſo intenſiv wie die erſten
Kirſchen, und wenn auch das alte Dichterwort „Kindes
Hand iſt raſch gefüllt“ beſtehen bleibt, ſo freuen ſich doch mit den
Kleinen die Eltern nicht minder, wenn die Preiſe der Kirſchen eine
ausgiebige Befriedigung aller Wünſche geſtatten. Und dieſe Zeit
iſt jetzt gekommen. Ueberall, in den Gärten und an den Chauſſeen,
die aus unſerer ſchönen, jetzt ſo lieblich im Blumenſchmuck liegenden
Stadt Halle hinaus führen in den von der fruchtſpendenden Natur ſo reich
de Saalkreis, ſehen wir an den Kirſchbäumen die leckeren

rüchte hängen auf dem Wochenmarkt liegen ſie ſchon dunkelroth
und hellroth, dick und klein, in Mengen aus; Knaben und Mägd
lein tanzen umher mit Kirſchenohrringen über dem Ohr und jeglicher
Mund erzählt, auch wenn er ſchweigt, vom lieblichen Genuß des
Kirſchenſchmauſes. Das allerdings meinen die Dichter nicht, wenn ſie von
einem „Kirſchenmund“ ſprechen, aber die Verehrung, welcher ſich die
Kirſche erfreut, hat ſich eben bis auf die gefährlichſten Lyriker er
ſtreckt, die ſogar die Augen der „Angebeteten“ mit Kirſchen vergleichen,
falls ſie brünett iſt, denn für die Augen Blonder iſt die blaue Korn-
blume als Vergleich noch immer nicht abgebraucht. So gehört denn
die Kirſche nur ſchönen und angenehmen Vergleichen,
während andre Obſtſorten zum Theil ganz kräftigen
Redewendungen dienen, wie zum Beiſpiel Jemanden eine
Ohr „feige“ appliziren, eine „ordentliche Birne“ oder gar eine
„ſaftige Pflaume“ geben, was als ſehr plauſibles Bild wohl
verſtanden wird. Nur in zwei Gleichniſſ.n verliert die Kirſche ihre
ſonſtige Zartheit. Das eine iſt das, welches vom Kirſcheneſſen mit
großen Herren handelt, das nach dem Sprichwort nicht gerade empfehlens
werth iſt; denn

Wer mit in kirſen ezzen wil,
Dem werfen ſte der kirſen ſtil
In diu ougen.

Dem anderen draſtiſchen Wort, das mehr humoriſtiſcher Natur iſt,
dient der Kirſchkuchen als Unterlage, der Kirſchkuchen, den
Schiller ſo beſonders gern aß, ünd deſſen er in einem Briefe an
Körner beſonders Erwähnung thut. Der Volkswitz hat ſich aber
ohne erkennbaren Grund dieſes edlen Bäckerprodukts bemächtigt und
ruft demjenigen, deſſen rn höher gehen als ſeine Kräfte ironiſch
zu; „Ja Kirſchkuchen!“

Die commnnale Vereinigung, beſtehend aus dem Vorſtänden
der fünf communalen WahlbezirksVereine, nahm geſtern gegen
Mittag eine Beſichtigung der in der letzten Zeit wieder ſo viel ge
nannten Moritzburg vor. Nach der Beſichtigung, an der etwa 40
Herren theilnahmen, fand in „Safts Gaſtwirthſchaft“ eine zwangloſe
Vereinigung ſtatt. Eine für übermorgen Mittwoch Abend auf dem
„Rathskeller“ anberaumte Verſammlung der Vorſtände wird ſich mit
h Moritzburgangelegenheit eingehend beſchäftigen und Stellung dazu
nehmen.

Der KriegerBegräbnißverein feierte geſtern im „Prinz
Carl“ zugleich mit ſeinem Stiftungsfeſte das Feſt der Weihe ſeiner
neuen Fahne. Vom Wetter begünſtigt, konnte das Programm durch
geführt werden. Die vielen betheiligten Vereine ſtifteten für die
ſchöne, bereits beſchriebene Fahne ſilberne Fahnennägel, die Frauen
eine prächtige Schleife. Ein Ball bildete den Schluß der gut ver
laufenen Feier.

Die Sonntagsſchule von St. Georgen unternahm am
Sonnabend nach Paſſendorf, diejenige von St. Ulrich nach der

an Ausflug, an dem ſich mehrere Tauſend Perſonen be-
heiligten.

Der Harzklubzweigverein Halle a. S. beabſichtigt am
Mittwoch, 8. Juli, eine Partie nach dem Kyffhäuſer,
zur Beſichtigung des Kaiſerdenkmals, 5 unternehmen. Die Abfahrt
von Halle h mit dem 7 Uhr 12 Min. früh hier abgehenden

der Aufſtieg erfolgt von Frankenhauſen aus, der Abſtieg über
Rothenburg und Kelbra nach Roßla. Wir kommen auf die Partie
des Näheren noch zurück.

Saalſchloßbrauerei. Das für Sonntag angeſetzt geweſene
Große Abend- Concert mit großem Brillank Pracht Feuer
werk mußte wegen ungünſtiger Witterung ausfallen Daſſelbe
findet Mittwoch den 24. Juni 1896, Abends 8 Uhr ſtatt. Die fürSag ausgegebenen Voroerkaufsbillete behalten für Mittwoch

iltigkeit.
Traktat-Verein. Die Juniverſammlung des Traktatvereins

findet morgen, Dienſtag den 23. Juni, Abends 7.9 Uhr, Mauerſtr. 7
ſiatt. Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden darauf auf
merkſam gemacht, daß dabei P. Simſa einen Vortrag über „die
Großſtadt und das Evangelium“ halten wird.

Neue Gebührenordunng für Aerzte und Zahnärzte.
Die auf Grund des S 80 der Gewerbe-Ordnung vom Kultusminiſter
erlaſſene Gebährenordnung für approbirte Aerzte und Zahnärzte tritt
am 1. Januar 1897 in Kraft. Sie ſetzt für die einzelnen Arken von
berufsmäßigen Leiſtungen eine Höchſt- und Mindeſtgrenze der Ge
bühren feſt, die den genannten Aerzten in ſtreitigen Fällen Mangels
einer Vereinbarung zuſtehen. Die niedrigſten Sätze gelangen zur
Anwendung, wenn nachweisbar Unbemittelte oder Armenverbände
die Verpflichteten ſind. Sie finden ferner Anwendung, wenn
die Zahlung aus Staatsfonds, aus den Mitteln einer milden Stiftung,

einer Knappſchafts oder einer Arbeiter-Krankenkaſſe zu leiſten iſt,
ſoweit nicht beſondere Schwierigkeiten der ärztlichen Leiſtung, oder
das Maß des Zeitaufwandes einen höheren Satz rechtfertigen. Jm
Uebrigen iſt die Höhe der Gebühr innerhalb der feſtgeſetzten Grenzen
nach den beſonderen Umſtänden des einzelnen Falles, insbeſondere
nach der Beſchaffenheit und Schwierigkeit der Leiſtung, der Ver
mögenslage des Zahlungspflichtigen, den örtlichen Verhältniſſen c.
zu bemeſſen. Verrichtungen, für welche die Taxe Gebühren nicht
auswirft, ſind nach Maßgabe derjenigen Sätze, welche für ähnliche
Leiſtungen gewährt werden, zu vergüten.

T Beſichtigungen. Die Halleſche Lehrerſchaft beſichtigte
am Sonnabend Nachmittag die wohleingerichtete Wilh. Rauch
fuß'ſche Dampfbierbrauerei, die ſich im vollen Betriebe befand.
Danach blieb man noch einige Zeit in zwangloſer Vereinigung bei-
einander und ließ ſich das „Rauchfußer“ gut ſchmecken.

Der Verband e r ehülfe KreisvereinHalle a. S. nahm geſtern Nachmittag eine eKhagung der Pfänner

ſchaftlichen Saline vor.
Geſtorben ſind im Laufe der vergangenen Woche an:

Blutſturz 1, Brechdurchfall 3, Lungenentzündung 5, Typhus l,
Darmkatarrh 4, Lungenſchlag 1, Keuchhuſten 1, Den Folgen der
Operation eines Kehlkopfpolypen 1, Encephalites 1, Magenkrebs l,
Atrophie 7, Altersſchwäche 2, Bronchitis 1, Gehirnabſceß 1, Gehirn-
entzündung 2,Lungenkatarrh 1,Lungentuberkuloſe 4, Nierenvereiterung l,
Herzlähmung 1, Krämpfen 4, Herzfehler 1, Gehirnhautentzündung 2,
Knochenmarksentzündung 1, Nierenentartung 1, Meſentrial- und
Hirntuberkuloſe 1, Magenerweiterung 1, Waſſerſucht 1, eitriger
Bronchitis 1, Rachendiphtherie 1, Rückenmarksausbuchtung 1, Herz-
ſchwäche 1, hereditärer Lues 1, Beckenbindegewebsabſceß 1, in Summa
57 Perſonen, darunter 10 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde.

Selbſtmord oder ſchlechter Scherz Geſtern Vormittag
gegen 10 Uhr fand der Wieſenaufſeher Rittmeiſter ſüdlich der Eis-
börſe am Ufer der wilden Saale ein blau-ſchwarzkarrirtes altes Jacket
eine gleiche Weſte und ein Stück von einer grauen Hoſe. Auf den
Sachen lag ein Zettel mit folgender Aufſchrift: „Hier ruht in den
Wellen der Arbeiter Wilh. Hoppe aus Gerbſtädt.“ Das

abgeſucht, doch ohne Erfolg. Nachforſchungen ſind ein
geleitet.

Jn Gefahr zu entgleiſen war geſtern Abend 8, Uhr einbeſetzter Wotorwagen. Derſelbe kam vom Bahnhof her und war auf

der ſtark abſchüſfigen Fahrt von den Kliniken aus nach dem Steinthor
nicht zu halten, da ein Bremsklotz losgegangen war und die Bremis
vorrichtung deshalb überhaupt nicht funktionirte. Der Wagen ſauſte
in vollſter Geſchwindigkeit über die Kurven am Walhallather und
kann erſt an der WuchererſtraßenEcke zum Stehen. Der Wagen
wurde ſofort außer Fahrt geſtellt. Ein Unglück iſt nicht paſſirt, da
ein auf dem Wagen mit befindlicher Kontroleur, welcher den Wagen
führte, fortgeſetzt Warnungspfiffe abgab und das Vublikum ſelbſt
durch Rufe zur Vorſicht beitrug. Ob der Bremsklotz ſchon am
r abbrach oder erſt an den Kliniken, konnte nicht feſtgeſtellt
werden.

Schlägerei. Am Sonnabend Abend entſpann ſich auf dem
Markte zwiſchen einer Reihe von Steinträgern eine Schlägerei, die
große Dimenſionen annahm. Eine Anzahl Nachtpolizeibeamten
hatten ihre Noth, die vom Bier und Schnapsgenuß erregten Skan
dalmacher auseinander zu bringen und die Rädelsführer feſtzunehmen.
Da dieſelben den Beamten auch noch Widerſtand entgegenſetzten, ja
ſich ſogar thätlich gegen ſie vergriffen, ſo dürfte die Sache noch ein
Nachſpiel vor Gericht haben.

Billige Schoten. Seit Menſchengedenken ſind die Schoken
noch nicht ſo billig geweſen, wie am Sonnabend auf dem Wochen
markte. Es war eine ſolche Menge davon angefahren, daß man gegen
Mittag 5 Liter mit 10 Pfg. abgab, nur um ſie los zu werden. In
Folge dieſes Preisſturzes wurde viel davon gekauft.

Denkſtein in Cröllwitz. Wie wir ſ. Zt. ſchon mittheilten,
beabſichtigt der hieſige Krieger verein gelegentlich ſeines am
30. Auguſt ſtattfindenden 25 jährigen Stiftungsfeſtes einen Denk
ſt e in für die in den Kriegen 1866 und 1870771 aus Cröllwitz Ge
fallenen zu ſetzen. Lange konnte man ſich über die Platzfrage nicht
einigen. Nun endlich hat ſich die Gemeindevertretung der Sache an
genommen und den oberhalb der eiſernen Brücke in die Saale
ſtoßenden, jetzt noch durch die Reſte eines Thurmgemäuers kenntlichen
„Fährberg“ für dieſen Zweck bewilligt. Zwar ſind dem aus
führenden Komité durch fortgeſetzte Sammlungen freiwilliger Gaben
reichliche Geldmittel zugefloſſen. indeſſen werden dieſelben wohl kaum
ausreichend ſein, da die Zurichtung des Platzes bedeutende Mehr-
koſten, als urſprünglich angenommen, verurſachen wird. So einfach
der Stein, ein Obelisk, auch ſein mag, immerhin muß das Ganze
in einen würdigen Einklang mit der Umgebung gebracht werden.
Durch den Denkſtein, hoch auf dem vorſpringenden Fels, wird
unſerem herrlichen Saalethale ein neuer Schmuck erſtehen.

Der Bürgerverein zu Cröllwitz beging am Sonnabend
im „Krug zum grünen Kranze“ ſein diesjähriges Sommerfeſt.
Wenn auch auf die geplante Abhaltung derſelben in dem ſchöner
baum und ſchattenreichen Garten der ungünſtigen Witterung wegen
verzichtet werden mußte, ſo war der Freude dadurch doch keinerlei
Hinderniß bereitet. Jn bekannter Weiſe ergötzte die gemiſchtchörige
Abtheilung des Vereins unter der Leitung des Herrn Lehrer Heber
die zahlreich anweſenden Mitglieder und Gäſte mit Geſangs-
Vorträgen.

Die Wohnnugsnachweisſtelle, welche durch den Bürger
verein zu Cröllwitz vor kurzer Zeit ins Leben gerufen worden iſt
erfreut ſich einer recht regen Nachfrage aber freilich bisher nur ein
ſeitiget Natur. Bekanntlich hat der erwähnte Verein an der Brücke
und anderwärts an geeigneten Plätzen im Orte Blechſchilder an
bringen laſſen. Dies ſcheint unter den dortigen Einwohnern,
namentlich Hausbeſitzern, den Jrrthum erweckt zu haben, als ſei die
Einrichtung nur für die Bürgervereinsmitglieder. Man vergißt da
e von Seiten der Hausbeſitzer, die leerſtehenden oder leerwerdenden

ohnungen bei dem Obmann Herrn Kaufmann Paul Kenz-
mann an der Brücke anzumelden. Aus der Nachfrage ergiebt ſich
übrigens auch immer mehr, daß in dem naturſchönen und geſunden
Cröllwitz ein Mangel an beſſer eingerichteten und größeren Wohnungen
ſich fühlbar macht.

Zum BeruſteinProzeßz Vecker-Weſtphal. Den
Schluß der Artikelſerie werden wir wegen Raummangels erſt
morgen veröffentlichen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am 28. Juni feiert die bei der deutſchen Jugend ſo allgemein

beliebte Schriftſtellerin Frau Thekla von Schober geb. von
Gumpert, die Herausgeberin des Töchteralbums, von Herzblättchens
Zeitvertreib, Bücherſchatz für Deutſchlands Töchter u. ſ. w. ihren
86. Geburtstag. Das verfloſſene Jahr hat ihr einen herben
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Schmerz gebracht, indem ſie dieſes Frühjahr ihren einzigen Bruder,an dem ſie mit inniger Liebe gang im Alter von 90 ren verlor.

Trotz der rauhen Jahreszeit war ſie mitten im Winter zu ihm geeilt
um ſeinen Schmerz um den Tod des einzigen Sohnes tragen zu
helfen und blieb bei ihm, bis er dem Sohne nach wenigen Wochen
in den Tod nachgefolgt war. Dieſer große Schmerz hatte allerdings
die Geſundheit der verehrten Greiſin ſehr erſchüttert, doch erholte ſie
el wieder und fand in raſtloſen Wirken für die dte der

e ihr ganzes Leben gewidmet, wieder Troſt und Freudigkeit, denn
i Weiſe ſind ihr klarer Geiſt und ihre unverwüſtliche Schaffens

aft dieſelben geblieben. Möchte ihr ſegensreiches Wirken der
deutſchen Jugend noch lange erhalten bleiben.

F„Dit der Abfaſſung einer Biographie Heinrich von
Treitſchke's iſt, wie dem W. Tagebl.“ aus Berlin geſchriebenwird, Profeſſor Dr. Theodor Schiemann beſchäftigt. Die Hio raphie
ſoll aber nur bis zum Jahre 1866 gehen. Eine eingehendere
Wüdigung der ſpäteren Lebenszeit Treitſchtes verbietet ſich zunächſt

noch durch die Rückſicht auf viele noch lebende Perſonen. Dem
Profeſſor Schiemann iſt viel handſchriftliches Material zur Ver
fügung geſtellt worden Aufzeichnungen Treitſchke's, der Biief-
wechſel mit ſeinem Vater, Mittheilungen von Treitſchke's Schweſtern c.
Das Buch ſoll bereits im Herbſt erſcheinen.

Heer nnd Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Königl. Preußiſchen
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-ſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere

Wohlfahrt, Major à la suite des Jnf.-Regts. Nr. 75 und
Kommandeur der Unteroff.-Vorſchule des MilitärKnabenErziehungs
Jnſtituts in Annaburg, unter Belaſſung à la suite des gedachten
Regts., zum Kommandeur der Unteroff.Schule in Marienwerder,
Steinhauſen, Hauptmann und Komp.-Chef vom Grenadier
Regt. Nr. 12, unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Kommand.
der Unteroff. Vorſchule des Militär-Knaben-ErziehungsJnſtituts in
Annaburg ernannt. v. Wrochem OberſtLt. und Bat.-Kommand.
vom 5. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 94 als etatsmäß. Stabsoffizier in
das 2. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 32 verſetzt. v. Stephani, Oberſt
à la suite des Jnf.-Regts. Nr. 27, beauftragt mit der Führung der
60. Jnf.-Brigade, zum Gen.-Major befördert. Witte, Oberſt z. D.
und Kommandant des Truppen-Uebungsplatzes Loburg, der Charakter
als Gen.Major verliehen. v. Loebell, Major und Bataillons
Kommandeur vom Jnf.Regt. Nr. 26, unter Beförderung zum Oberſt-
Lieut., als etatsmäß. Stabsoffizier in das 2. Niederſchleſ. Jnf. Regt.
Nr. 47 verſetzt. v. Twardowski, Major und Bat.Kommand.
vom Jnf. Regt. Nr. 26, unter Beförderung zum Oberſt Lt. als
etatsmäß. Stabsoffizier in das 6. Pomm. Jnf.-Regt. Nr. 49 verſetzt.
Kuntzen, Major aggreg. dem Jnf. Regt. Nr. 26, als Bats.
Kommandeur in das Regt. einrangirt. v. Schlabrendorff,
Major aggreg. dem Oldenburg. Jnf.Regt. Nr. 91, als Bats.-Kom-
mandeur in das Magdeburg Füſ. Regt. Nr. 36, v. Wyszecki,
Major aggreg. dem Jnf. Regt. Nr. 29, als Bats.-Kommandeur in
das Anh. Jnf.-Regt. Nr. 93 einrangirt. Klewitz, Sek.-Lt. vom
7. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 96, zur Dienſtleiſtung bei einer Militär
Jniendantur kommandirt. v. Reuter, Hauptm. und Komp. Chef
vom 3. Magdeburg. Jnf. Regt. Nr. 66, unter Stellung à la sui'e
des Regts., als Lehrer zur Kriegsſchule in Engers verſetzt. Zent
hoefer, Sek.-Lt. vom 3. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 71, unter Ent-
bindung von dem Kommando als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in
Potsdam, zur Dienſtleiſtung bei einer Milit.-Jntendantur kommandirt.
Paſchke, Pr.-Lt. vom 3. Magdeburg. Jnf. Regt. Nr. 66, zum
Hauptm. und Komp.-Chef befördert. von der Groeben, Major
vom Großen Generalſtab, unter Verſetzung zum Generalſtab des
IV. Armee-Korps, mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs des
Generalſtabs dieſes Armee Korps beauftragt. v. Boſe I., Pr.-Lt.
vom Thüring. Huſ. Rgt. Nr. 12, zum Ritlm. und Eskadr.Chef be
i v. Kaphengſt, Pr Lt. vom Magdeburg. Huſ. Regt.
Nr. 10, unter Belaſſung in dem Kommando bei der Geſandtſchaft
in München, in das l Nr. 12 verſetzt. v. Baerle,
Pr. Lt. vom Magdeburg. FeldArtillerie-Regt. Nr. 4, von Schluß
der Uebungsreiſe der KriegsAkad. ab bis zum 30. September d. Js.
zur Dienſtleiſtung bei dem 2. GardeDrag.Regt. Kaiſerin Alexandra
von Rußland kommandirt.

Perſonalnachrichten.
Pfarr und Lehrerſtellen in der Provinz Sachſen.

Durch die Penſtonirung ihres Inhabers wird die Pfarrſtelle zu
Globig, Diözeſe Kemberg, zum 1. Oktober d. Js. vacant. Die-
ſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt
neben freier Wohnung ein Einkommen von 7200 Mark.
Hiervon iſt vom 1. Oktober er. ab acht Jahre lang eine
Pfründenabgabe von jährlich 1980 Mark an den Penſions
fonds der evangeliſchen Landeskirche zu entrichten. Zur Stelle ge
hören 2 Kirchen. Die Berufung erfolgt durch die Kirchenbehörde
mit Konkurrenz der Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis
wltimo September d. Js. bei dem Konſiſtorium zu Magdeburg ein
zureichen. Da das Einkommen neben freier Wohnung nach Abzug
der Pfründenabgabe 3600 Mk. überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von
mindeſtens 10 Dienſtjahren wählbar. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Bellingen in der Ephorie Tangermünde iſt der
bisherige Predigtamts- Kandidat Albrecht Wilhelm Johannes Cremer
berufen und beſtätigt worden

Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt die Referendare Weber,
Ehrenberg, Riemann, Dr. Braunbehrens und
Tamm; zu Referendaren: die Rechtskandidaten Johannes
Mulertt, Heinrich Simon, Heinrich von Helldorff,
Hermann Tomaszewski, Otto Ehricht und Ernſt
Looff. Der Amtsrichte Becker in Eisleben iſt ge
ſtorben. Der Gerichtsaſſeſſor Leydhecker iſt in den Ober-
Landesgerichtsbezirk Frankfurt a. M. verſetzt. Dem Referendax von
Münchhauſen iſt behufs Uebertritts zur allgemeinen Staats-
verwaltung die nachgefuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt.
Der Referendar Dr. Knoblauch iſt in den e des Kammergerichts
in Berlin übernommen. Der Militäranwärter Röhricht iſt zum etats
mähßigen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amtsgericht in Mansfeld
ernannt. Verſetzt ſind die Gerichtsvollzieher Böttcher von Wiehe
nach Weißenfels Bohnenſtengel von Ermsleben nach Aſchersleben,
Pinkel vonMücheln nachErfurt, Gol m vonSchweinitz und Hente
von Erxleben nach Halberſtadt. Der erſte Gerichtsdiener bei dem Land
gericht inStendal, BotenmeiſterBecker, iſt in den Ruheſtand verſetzt. Er
nannt ſind: der Gefangenaufſeher Berner in Gommern zum Ge
fangenoberaufſeher bei dem Gerichtsgefängniß in Quedlinburg, die
Militäranwärter Hilfsgefangenaufſeher Wieprecht und Becker
zu Gefangenaufſehern bei dem Gerichtsgefängniß in Haſle
a. S. Verſetzt ſind: die Gerichtsdiener Fuhrmann
von Beetzendorf an das Amtsgericht in Salzwedel
und Skipka von Egeln an das Amtsgericht in Halle a. S.

Vermiſchtes.
Eine ganze Familie ermordet. Man ſchreibt aus

Huelva (Spanien): Der Schauplatz eines ſchrecklichen Verbrechens
var eine Ziegelei, auf dem Wege nach Gibraleon gelegen. Der
23 jährige Joſé Ardeſiu hatte ſich in ein junges Mädchen von acht-
ehn Jahren verliebt, welches mit ihrer Familie dieſe Ziegelei
ewohnte, aber infolge ſeiner ſchlechten Aufführung hatte

nan dem Bewerber einen Korb gegeben. Letzthin ſtellte
ch Ardeſin wieder ein und rief „Das muß ein
nde nehmen Gleichzeitig ſtürzte er ſich auf das Mädchen und

dies ihm ein langes Meſſer in die linke Seite. Als der 15jährige
ruder ſeiner Schweſter zur Hilfe kommen wollte, erhielt er einen

ködtlichen Stich in die Bruſt. Die Großmutter der beiden Ver
Fundeten entfloh mit einem dreijährigen Kinde auf dem Arm, ſie

wurde ober von dem Mörder. eingeholt, welcher ihr ſein Meſſer in den
Rücken ſtieß. Darauf wandte erſich dem ſchreienden Kinde zu, das ihm ſeine

ändchen flehend entgegenſtreckte, und ſchlitzte ihm den Leib auf.S Wir eiter, der auf den Lärm vihhulem, warf Ardefiu ſein

Meſſer entgegen und traf ihn am Halſe. Darauf ergriff er die Flucht.
Doch als er ſich etwa 200 Schritte entfernt hatte, zog er ein Piſtol
hervor und ſchoß ſich zwei Kugeln in den Kopf. Das junge Mädchen,
deſſen Bruder und das Kind ſind todt, die Großmutter iſt ſchwer
verletzt, die Verwundung des Arbeiters iſt eine leichte.

Folgende WildererAffaire, bei der ein Menſchenlrben ver
loren ging, wird aus Lobſens gemeldet: Der Beſitzer Pinkowski, der
die an den königlichen Forſt grenzende Gemeindejagd gepachtet hat, der
frühere Gaſtwirth Müller aus Lobſens, der Sattlermeiſter Lüdtke aus
Flatow der Letztere war per Zweirad erſchienen und der Be-
ſitz erſohn Radowski aus Ruden waren auf den Anſtand gegangen.
Sie wählten ihren Standpunkt aber in dem Königl. Forſt und wurden
hier von einer Anzahl Forſtſchutzbeamten, die, durch das häufige
Abſchießen von Wild in dem Forſt aufmerkſam gemacht, unter
Führung des Königlichen Oberförſters Liebermann auf Wilderer
ahndeten, überraſcht. Veim Nahen der Beamten ergriffen die vier
dimrods die Flucht. Zwei von ihnen, der Radler aus Flatow und

der Beſitzer aus Ruden, wurden jedoch ergriffen, während der Jagd
pächter und der Gaſtwirth aus Lobſens die dort vorbei fließende
Lobſonka zu durchwaten verſuchten. Dieſes gelang nur dem Letzteren,
während Erſterer in eine Moraſtſtelle gerieth und dort, ehe Hilfe

herbeieilen konnte. ertrank. 8Eine eigenthümliche Krankheits-Erſcheinnng iſt unlängſt
auf der Unfallſtation in der Berliner Gewerbe Ausſtellung bei Unter
ſuchung eines Patienten konſtatirt worden. Der Betreffende theilte
mit, daß er, auf der Fahrt zur Ausſtellung begriffen, auf dem Hinter
perron eines Motorwagens geſtanden habe; plötzlich hätte er auf der
rechten Seite, vermuthlich bei Berührung mit irgend einem Theile
des Wagens, einen furchtbaren elektriſchen Schlag erhalten, nach
welchem er heftige Schmerzen am rechten Auge empfand. Der Arzt
konſtatirte eine Trübung der Hornhaut; ob dieſe jedoch durch
Elektrizität hervorgerufen iſt und ob ſie eine dauernde Blindheit zur
Folge haben werde, konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Auf eigenthümliche Weiſe iſt in Hildesheim ein junger Menſch
in Folge ſeines Leichtſinns verunglückt. Er wollte ſich vor Kollegen
im Feuerſpeien produziren und nahm zu dieſem Zweck Benzin in den
Mund, das er über ein brennendes Streichholz ſprühen wollte. Indem Augenblick aber, als der erſte Tropfen mit dem n in
Berührung kam, ſchlug die Flamme in den Mund des Unbeſonnenen,
ſo daß ihm das Feuer aus der Naſe herauszuckte und er ſofort be
ſinnungslos zur Erde ſtürzte. Die Kollegen des auf ſo ſchreckliche
Weiſe Verunglückten hatten Geiſtesgegenwart genug, ihm ſofort ein
Handtuch um den Kopf zu winden und ſo die Flammen zu er-
ſticken. Schwer verwundet wurde er nach dem Krankenhaus geſchafft,

wo er noch ohne Beſinnung liegt. t
Den Gipfel der Grauſamkeit erreichte ein Stiergefecht, das

zu Perpignan (Frankreich) ſtattfand. Zuerſt wurde der Chef des
ſpaniſchen Quadrillo, Metralla, durch alle fünf der kämpfenden
Stiere zu Boden geſtoßen und mit den Füßen geſtampft. Der Eine
riß ihm die Bruſt auf ſeine Kleidung wurde gänzlich zerfetzt, und
Metralla, der mit Wuth darauf beſtand, den Kampf zu Ende zu
führen, mußte fünf Mal verbunden werden. Des Weiteren wurde
der Toreador Lagrimita durch einen Stoß ſchwer verwundet. Zwei
andere Toreadors ſtürzten, als ſie die Barrière überſprangen, und
zogen ſich innere, ernſte Verletzungen zu. Endlich wurde in dem
Amateur Rennen mit einem Stier ein Zimmermann durch einen Stoß
in den Unterleib übel zugerichtet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Ueber den Saagtenſtaud in Preußen ſind für Mitte Juni

folgende Noten ermittelt worden, wobei 1. eine ſehr gute, 2. eine
gute, 3. eine mittlere durchſchnittliche, 4. eine geringe und 5. eine ſehr
geringe Ernte bezeichnet

Mitte
Juni Mai April

Winterweizen 2,4 2,5 2,3
Sommerweizen 2,6 2,7
Spelz 25 2,9 2,7Winkerroggen 2,5 2,7 2,3
Sommerroggen 2,9 2,8 e
Gerſte. 2,7Hafer 28 2,8 sErbſen 28 2,7 SKartoffeln 27 2,8 SKlee und Luzerne 3,1 3,0 2,7
Wieſen 3,0 2,5Die Gründung der Eiſenbahngeſellſchaft Mühlhauſen-

Ebeleben hat am Donnerstag ſtattgefunden. Das Aktenkapital be-
trägt 1 550 000 Mk. es werden Aktien zu je 1000 Mk. ausgegeben.
Von Seiten der Firma Lenz K Co. wurde der vierte Theil des
Aktienkapitals mit 387 500 Mk. baar eingezahlt und dieſer Betrag
der Reichsbank überwieſen. Gleichzeitig fand die Bildung des Auf-
ſichtsraths ſtatt. Mit dem Bau der Bahn wird umgehend begonnen
werden.

Die deutſche Apfelweinerzeugung iſt in einem noch
immerfort in raſcher Zunahme befindlichen Aufſchwunge begriffen.
Da das einheimiſche Rohmaterial nicht zur Deckung des Bedarfs
ausreicht, ſo werden jahraus jahrein erhebliche Mengen von Aepfeln

aus Frankreich importirt. Allein im Jahre 1891 ezhielt Frankfur
a. M. aus Frankreich 1417 Wagenladungen voll zur Weinbere itun
beſtimmter Aepfel. In den nächſten Jahren nahmen die Apfelzu
fuhren aus Frankreich noch viel beträchtlichere Dimenſionen an. Ein
franzöſiſcher Konſulatsbericht taxirte ſchon für 1892 den Nutzen, den
allein die Frankfurter Apfelweininduſtrie abwarf, auf 12-13 Mill.
rancs. eutſcher Apfelwein gewinnt nicht nur innerhalb des

Reiches ein ſtetig ſich erweiterndes Abſatzgebiet, ſondern geht in be
trächtlichen Mengen auch ins Auskand. Als hauptſächlichſte Ab
nehmer deutſchen Apfelweines ſind die türkiſchen Hafenſtädte, ſowie
Athen, Damaskus, Aden, Calcutta, Sydney, Kapkolonie, Newyork,
Baltimore, San Francisco, Buenos, Ayres und ſelbſt Peking zunennen. Die in einigen Auslandsplätzen etablirten Kommiſſionäre
für dieſen Geſchäftszweig ſind mit Beſtellungen überhäuft.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Vermögen des verſtorbenen Schankwirth Garl Guſtav Benn

dorf in Chemnitz, Lohnſticker Wilhelm Louis Richard Egerland
in Plauen, Baumeiſter Ottomar Otto in Zwickau, Klempner
meiſter Georg Mock in Bleicherode, Vermögen des verſtorbenen
Schloſſer Heinrich Franz Höniſch in Chemnitz, Schneidermeiſter
Carl Karas in Codurg, Kaufmann Rudolf Ernſt Joſeph Bauch in
Leipzig, Juwelier Carl Kahlbau in Magdeburg, Handelsfrau
Leonore Puriſch in Zittau.

Marktberichte.
p. Magdeburg, 20. Juni. Zucker. (Original- Woche w

bericht der „Hall. Ztg.“) Der Zuckermarkt hatte auch in der
letzten Woche für prompte Waare ein lebloſes Ausſehen Preiſe
gaben weitere 20 bis 25 Pfg. nach. Aus erſter Haud ging nur ſehr
wenig ein, dagegen fuhr die zweite Hand mit Verkäufen zu markt
mäßigen Preiſen fort. Hierzu zeigten inländiſche Raffineure, welche
in nächſter Zeit ihren Betrieb einſtellen, einige Kaufluſt. In neuer
Waare, Lieferung Oktober-Dezember, ruhen nach wie vor die Ab
ſchlüſſe, da die niedrigen Preiſe einſtweilen keinen Anlaß zu Ver
käufen bieten. Jm Laufe der letzten Woche zeigte die Spekulation
trotz der günſtigen Witterung kleine Anläufe zur Beſſerung für neue
Waare, doch waren dieſelben nur von kurzer Dauer. Jmmerhin
deuten dieſe Erſcheinungen darauf hin, daß man eines Tages den
jetzigen Preisſtand für neue Waare doch für ſehr niedrig halten und da
raufhin dem Artikel mehr Vertrauen entgegenbringen wird. Einſtweilen
zeigt ſich der Markt noch immer ſehr gedrückt durch die Größe des Hamburger
Lagers, welches ſehr bedeutende Verladungen nach dem Auslande
im Gefolge haben muß, um bis zum Beginn der neuen Kampagne
eine verhältnißmäßig ausreichende Verminderung zu erfahren. Man
ſpricht von 409 000 bis 500 000 Sack Zucker, welche in nächſter Zeit
über Hamburg nach England und Amerika zur Verladung gelangen
ſollen. Bei einem Lagerbeſtande von 2 305 000 Sack fällt eine der
artige Zuckermenge nicht allzu erheblich ins Gewicht, wenigſtens iſt
das Reſtlager noch immer ſo bedeutend, daß eine Beſſerung der
Marktlage dadurch nicht erzielt werden kann. Zudem üben die
günſtige Witterung wie die nachgebenden Preiſe Amerikas eine fort
geſetzt niederdrückende Wirkung aus, ſodaß die Kaufluſt immer mehr
eingeengt wird. Die Zahlungseinſtellungen einiger Firmen im Jn-
wie Auslande üben, trotzdem ſie keine weitere Nachfolge verurſachten,
doch einen ſehr üblen Eindruck aus, da die Verluſte ziemlich ſchwerer
Natur ſind. Der Status der Firma Bruno Weibezahl weiſt Activa
in Höhe von 396 000 Mk. und Paſſiva von 1 547 000 auf, ſodaß
nur 25,5 ſich in der Maſſe befinden. Hamburg, welches in erſter
Linie bei dieſem Falliſſement betheiligt iſt, macht große Schwierig-
keiten bei der Regelung der Maſſe, ſodaß ein außergerichtlicher Aus
gleich ſehr in Frage ſteht. All dieſe Vorgänge haben im Verein
mit dem Prämienkrieg der verſchiedenen Länder die Gemüther ſehr
beunruhigt und Jeder ſucht, ſeine Verbindlichkeiten ſo viel als möglich
zu löſen. Auf eine Belebung des Marktes iſt für die nächſte Zeit
ſchwerlich zu rechnen und die Ausdauer der Fabriken bei dem Ab-
ſtoßen der Reſtläger wie Verkäufen in neuer Waare dürfte noch auf
eine hatte Probe geſtellt werden.

Anfangs-Conurſe vom 22. Juni 1896,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäft.

Eredit r III 218,70 Buſchtiehrader 66 40Franzoſen e 153 Gotthard e 172,75Lombarden e 43,20 Schweizer Unkon 50Disconto 208,00 Warſchau Wien 278,50Deutſche e 180,50 Mittelmeer e 93,60Dresdner 158,75 SZtaliener 88,49Darmſtadt Ungarn T 194,10Berl. Handels 149,75 Nuſſ. Neten 216,50Nationalbank 140,25 ibernig 176,80Laurg 153,80 elſenkirchen 176,50Dortmund 49,10 Harpener 167,50Bochumer i I6 „70 DHannenbaum 98,20Mainzer IrS.00 Conſolidation 230,25Marienburger 87,59 Truſt 172,50Oſtrrenfen e d 115,30Lübeck. W üchener 152,56 Packetfahrt e 129,20Etbethal 389 16Tendenz: ſtill.

De Jununßfolge Störung des telephoniſchen Betriebs
mit Berlin wegen anfgetretener Gewitter können wir heute
die Berliner Knrsberichte nicht bringen und ſind deshalb die
letzten Notirnugen ſtehen geblieben.

Coursnoti t kiſenbahn Stann u. Stanmn-Conr n Du PrioritätsActien.
vom 20. Juni 2 Uhr Nachmittags. D wirr i.

Dortmund Enſch. St.Pr. 5 1154 90I J 5Preußiſche und deutſche Fonds See n et
Mainz Ludwigshafen 5 1119.00 bz G
Marienburg Mlawka 2 88 30Deutſche Reichs Anleihe du r Ma o s v Str. 5 123 75

r 57. 3 9970 Oſtpreußiſche Südbabn. I 92,20
de 2 do. do. St. Pr. 5 11975Preuß conj. Staats Anl., &u 70 Buſchtiehrader Bahn La. B. 10,
do. do. Heſtetreic. Sadbahn 4370an St drünl ge zu 89 G Warſchau Wiener 195
furter Stadt An w. h Gotthardbahn 725173,12Halleſche do. v. er n Jtal. Meridionalbahn. 124,50
do. do. v. 1892.. zu do. Mittelmeerbahn. 93 75S Landſch. Central. 10280 63 G guxembg. Pr. Hnr. 88.25

2 do. do. 94,80 Schweizer Tentraldahn. 51 140,80
2 Sächſiſche zu. 101 50 do. Nordoſtbahn. 6 145,76
Hand. Siaats Aente zu 106 25 bz G do. Unionbahn 4 91,75

do. StaatsAnl. 1886 3 98,30 G
Ausländiſge Fonds SantActien.

7

Dividende 18914,

m Berliner Handels Gef. 4 1150,10o. innei o Börſen Handels Verein O l114,10 GGriech. tonf. Goldrente 427,49 G Seine Disk. Bank 6 11s,30
do. Nonopol Anleibe J do. WegdhſelBant. 5 1105,40mit ifd. Cps. 2236,90 bz G Darmſtädter Bant. 7 154,00
do. Gold Anl. v. 1890 Deutſche Bank 9 I187,40mit Ifd. Cps. 65 21.60 do. Genofſenſchaftsbank. 5 120,80

Ftalieniſche Rente 3e58 72 Disconto Commandit. s 208.00
Meyxit. Anleihe 1888. 95,60 Dresdener Bank. 8 159,25
do. do. 1890. 2260 do. BankVerein 6 I18,60do. StaatsEiſend.-Obl. 5 86 40 Gothaer Grund Creditbankt 4 128,160

Heſterr. Gold Rente 104 20 G do. do. junge 51 113,0
do. PapierRente. 101,30 G Leipziger Bank s I68,90do. SilberRente 191,99 G do. Creditanſtalt 10 211,80

Port. Staats-Anl. 88--89, 40,99 Magdebg. Privatbank 5 i
RNumän. fund. 5 102,70 Mitteldeutſche Creditbank. 5 109,25

do. agamort. s 39 80 Rationalbank f. Deutſchland 61 140,40
do. do. 1891. 4 88, bz. G Norddeutſche Bank.

Rufſ. konſ. Anl. 1880er 102,29 G Oeſterreich. Kredit 117,219,30
Schwed. St. Anleihe 1886 3 Preuß. Boden Kredit 7 1143,00do. do. 1880. 32 100,20 do. Centr. BodenKr. 172,25

do. Hyp. Pfobr. 1879. 106,10 v do. Hyp. B. (Spielh.). 6 136,50
Serhiſche Gold Pfobr. 5 87, do. do. (Hübner) volle 6 127,25

de Agnte de e 7 66,80 bz. G n Weh o neuesolev.95 Se0 27
o. Anl. v. 189 eichsbant. „26 158,6Ungar. Gold Rente 1000er 4 1104,25 bz G Schaffhauſ. Bank-Verein. 6 138,80

T d wo 8 e tehſcher BankVerein W utto. o 04,25 bz

ſt z luto, Berc werk 5 170,00 b GJuduſtrie -Papiere. e St. bin
Pomm. Maſch. conv. 4 275,80Dividende 1394. Riebeck Montanwerke 10 1820A.G. f. Anilinfabr. 12,222,00 G Roſitzer Braunkohlen 1157,70

Augen. Eleltr. 3 do. Zucderf. n146,60Anhalter Kohlen o 207,00 G ESächſ.-Thur. Braunt. 51
Berl. Böhm. Brauh 9 249,55 G do. Si. pr. s 12400

do. do. Vagenhofer 13 238.60 G Schleſ. Zintkhütte St.- Akt. 12 210,75
do. Brauerei Schultveiß. 12 293,0 z. vo. St.Pr. iz 21675
do. Union Gratweil 4 137 10 bz. G Schwartzkopff J 2 27560

Berl. Eiektricität Werke 251,50 G SiemensGasinduftr 11 lö6/00
Sismarckhütte. 220.59 G Staßfurt Ehem. Fabr. 18530Bochumer Gußſtahl. 60 G Stollberger ZinkAtt. I aSonifazius Bergwert 0 216.09 do. do. St. pr. 6 140,60
Cröllwitzer Papier 1130 Sudenburger Maſchinen. (20 199,00
Dannenbaum 3 198,50 G Thüringer Saline 5 86,10Donnersmarckhütte conv. i Weſteregeln Alkali 10 4 16250
EgeſtorffSalzwerte 158,75 MaſchitEilenburger Kattun. o 72,60 Zetger Moſchinen re m es o

loether MNaſch. Act. 8 133,00
eiſentirchen Bergwertk. 6 169,0

Glauziger Zuckerfabrik 112,25 bz. G
Große Berl. Pferdeb. 121 350, 0 bz. G ch jFalleſche Maſchinen 424,00 bz G We el Cour e,

arpener Bergbau 158 00 i is 23 0Sächſ. MF. 182,35 Privatdiscont o /4 /0
Hibernia K Shamrock. 51 176.00 B
Hildebrandt Mühlen 165,256 Schweiz 100 Fr. kz. 80,75
Kördisdorfer Zuckerfabrik 1119,00 B ZFtal. Platz 100 L. kz. 75,65
Lauratütte 1I154,00 bz. G Petersb. 100 P.-S.R. kz. 216,10Leipziger Brauerei Riebeck. 10 208,75 G Amſterdam 100 fl. lang 167,65
Leopoldshaller chem. Fabr 091,25 Belg. Plätz 100 Fr. tz. 80,9h
Luiſe Tiefbau conv. 9 75,60 bz. G Lond. i Lſtrl. kz. 20,28
do. do. St. Pr. 0 a An Lond. 1 Lſirl 9797977 lg- 20,32,5

Mälzerei Wrede S 94.60 Paris 100 Fr. kz. 80,25Norddeutſcher Lloyd lI15,25 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 170,10
Phönix B.-Act. Lit. A. IIeés9,30 G

do. abgeſt. 178,00 bz.
—c=D

-——SDn r.Tendenz: ſtiſt.

39 Reichsanleihe 99,60 Rationalbank f. Deutſchland 140,00
Ftal. Renten 85,70 Gotthardbahn. 173,00Ung. Goldrente 104,00 Darienburger 88,Ruff. Noten 21 6,50 Oſtpreuß. Südbahn h e 90,10Convertirte Türken h 21,25 WarſchauWien e e 278,25
Buſchtierader 267,60 Bochumer Gußſtahl. 160,50Elbethal 13925 Dortm. Union St.Pr. 48,75Prinz HeinrichBahn 88,10 Laurahütte 154,10Berliner Handelsgeſellſchaft 150, arpener Kohlen. 157,75Deutſche ank. a 186,75 gen e e 175,75
Dresdner Bank 158, ordd. Tloud 115,10Darmſtädter Bank III III 83,75 Hamb. Packet III 129,10
Disc. Geſellſchaft e 298,
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Bekanntmachung.
Für die am 30. d. Mts. ſtattfindende ReichstagsErſatz-Wahl ſind folgende Aenderungen des am 15. d. Mts. veröffentlichten Tableau's nöthig geworden. Es ſind ernannt

Im 32. Wahlbezirk Morl. Zum Wahlvorſteher: An Stelle des Rittergutsbeſitzers Dippe zu Morl der Gutsbeſitzer Schmidt daſelbſt; zum ſtellvertretenden Wahlvorſteher: An Stelle des Guts
beſitzers Schmidt zu Morl der Gutsbeſitzer Ebert jun. daſelbſt.

Jm 78. Wahlbezirk Zſcherben. Zum ſtellvertretenden Wahlvorſteher An Stelle des Gutsbeſitzers Leberecht Schöllner zu Zſcherben der Gutsbeſitzer Guſtav Schöllner daſelbſt.

Im 85. Wahlbezirk Bruckdorf. Zum Wahlvorſteher: An Stelle des Gutsbeſitzers Hoffmann zu Bruckdorf der Bahnmeiſter a. D. Apitzſch daſelbſt.
Im 96. Wahlbezirk Döllnitz. Zum ſtellvertretenden Wahlvorſteher An Stelle des Mühlenbeſitzers Vollmer zu Döllnitz der Goſenverleger Schmidt daſelbſt.

Ich bringe nachſtehend das abgeänderte Tablean zur allgemeinen Kenntniß. 7746
o wo a F S-=— 2 2

Nr. Lau Name s Z23des fende der F 22 Wahlort Wahllokal Wahlvorſteher Stellvertreter desſelbenBezirks Nr. Ortſchaften W S
1 1Trebnitz mit Mödewitz 645 645 Trebnitz Gaſthof Rittergutsbeſitzer Roth Rentier Brüchert2 r 1214 Beeſenlaublingen Eppers'ſcher Gaſthof Amtsrath Dietze in Neubeeſen Hausbeſitzer Müller, Beeſenlaublingen

3 Domäne Neubeeſen 3712513 4 r 155 155Poplitz Gutslokal Guts Inſpektor Wohlfahrt Mühlenbeſitzer Conrad2 5 ucrena 341 341 Mucrena Wieſer'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Beſtehorn Gutsbeſitzer Reinecke5 6Beeſedau 595 595 Beeſedau Friedrich'ſcher Gaſthof Fabrikbeſitzer Ernſt Tiſchlermeiſter Zettermann6 7 Cuſtrena 202 202 Cuſtrena Gaſthof Gutsbeſitzer Reinecke Gutsbeſitzer Faulwaſſer jun.7 8 Unterpeißen 502 502 Unterpeißen Kreidner'ſcher Gaſthof Kaufmann Harth Gutsbeſitzer Naumann8 9Lebendorf 644 644Lebendorf Peter'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Knake Schöppe Fritzſche9 10 Bebitz 362 362 Bebitz Oſterland'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Stange Koſſath Koch10 11 Trebitz b. Cönnern 343 343 Trebitz b. C. Gaſthof Gutsbeſitzer Berger Stellmachermeiſter Fiſchmann11 12 Löbnitz a. L. 382 382 Löbnitz a. L. Gaſthof Gutsbeſitzer Eberius Gutsbeſitzer Berendt12 13 Golbitz 247 247 Golbitz Gaſthof Gutsbeſitzer Zorn Gutsbeſitzer Pauling13 14 Garſena 194 194 Garſena Gaſthof Gutsbeſitzer Pitſchke Gutsbeſitzer Hoffmann14 15Sieglitz 152 Dalena Gaſthof Gutsbeſitzer Lampe in Dalena Gutsbeſitzer Knieſtedt jun., Dalena16 Dalena 245 39715 17 Schlettau 361 361 Schlettau Germer'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Jaenicke Gutsbeſitzer Schnapperelle16 18 Domnitz 542 542Donmnitz Walther'ſche Reſtauration Gutsbeſitzer Gneiſt Gutsbeſitzer Rudloff17 19Dornitz 246 246 Dornitz Gaſthof Gutsbeſitzer Voigt, Gemeinde- Vorſteher Gutsbeſitzer Lichtenſtein18 20 Tore 1146 Rothenburg Kerſten'ſcher Gaſthof Kaufmann Mercker Hüttenmeiſter Scholz21 Domäne Rothenburg 107 125319 22Dobis 299 299 Dobis Niemann'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Dönitz Gutsbeſitzer Heſſe20 23Ddößel 324 324Dößel Lange'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Peter Rentier G. Koch21 24 Neutz 416 416 Neutz Günther'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Becker Gutsbeſitzer Planert22 25Deutleben 168 168 Deutleben Gaſthof Gutsbeſitzer Günther Gutsbeſitzer Heyne23 7 Suerit S 883 Lettewitz Voye'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Kunze, Gem.Vorſt. in de Gutsbeſitzer Lienekampf, Lettewitz
ücheln

24 228 Kirchedlau 213 213 Kirchedlau Gaſthof Gutsbeſitzer Sturm Gutsbeſitzer Keutel25 29 Mitteledlau 143 143 Mitteledlau Gaſthof Gutspächter Säubrrlich Gutsbeſitzer Moldenhauer26 30 ochedlau 233233 Hochedlau Gaſthof Gutsbeſitzer Sturm Gutsbeſitzer Steineck27 31 rachwitz 576 Brachwitz Elſte'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Ed. Schmidt Koſſath Fuchs32 Domäne Brachwitz 17 5093
28 3 T Aichwerz 27 70 Döblitz NMeier'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Schüßler in Döblitz Gutsbeſitzer Boltze in Döblitz

i

29 35 Gimritz b. W. 270 Raunitz Gaſthof Gutsbeſitzer Weſche in Raunitz Gutsbeſitzer Boltze in Gimritz b. W.36 Raunitz 12637 Görbi 43 43930 38 Beiderſee 143 143 Beiderſee Gaſthof Schuhmachermeiſter Mennicke Albrecht31 39 Möderau 186 186 Möderau Gaſthof Gutsbeſitzer Henze Gutsbeſitzer Uebe32 40 VWorl 742 742 Morl Stemmler'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Schmidt Gutsbeſitzer Ebert jun.33 4 Tr p o n Trebitz a. P. Gaſthof Gutsbeſitzer Sickert in Trebitz a. P. Schmiedemeiſter Heinrich jun.
rebitz a. P.

34 43 Wallwitz 26326 Wuallwitz Zſchorſch.ſcher Gaſthff Buchhalter Rich. Hamann dar Braune, Schöppe35 44Lehndorf 101 Löbnitz a. G. on es Schanklokal in Gutsbeſitzer Friedr. Thiele in Löbnitz g. G. Gaſtwirth Wiebach in Löbnitz a. G.
öbnitz

45Löbnitz a. G. 182 238336 46 Teicha 551 551Teicha Stoy'ſche Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Stöbe Gutsbeſitzer Haedicke37 47 Groitſch 232 232 Groitſch Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Boltze Gutsbeſitzer Meißner38 48 Sennewitz 530 530 Sennewitz Wenig'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Rößler Krumhaar39 49Wieskau 372 372Wieskau Gaſthof von Blechſchmidt Gutsbeſitzer Krietſch Gutsbeſitzer Barth jun.
40 50 Kaltenmark 391 391 Kaltenmark Gaſthof Gutsbeſitzer Hubbe Gutsbeſitzer Uebe41 51Krofigk 415 Kroſigk Gaſthof Rittergutsbeſitzer Dr. Neubaur Bäckermeiſter Schwinge52 Rittergut Kroſigk 45 46042 53 Merbitz 218 Merbitz Welſch'ſcher Gaſthof Buchhalter Rauſchenbuſch Koſſath Schmeißer54 Rittergut Merbitz 178 396 i43 55 Nauendorf 620 620 Nauendorf Lüdicke'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Zwanzig Gutsbeſitzer Bothfeld44 56 rieſter 190 190 Prieſter Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer H. Haedicke Knoche45 x etersberg 406 Petersberg Krauſe'ſcher Gaſthof Oberamtmann Wagner in Petersberg Gutsbeſitzer Kerkam in Frößnitz

rößnitz 946 59 eſtewitz 108 Dachritz Gaſthof Gutsbeſitzer Conrad in Dachritz Gutsbeſitzer Krinitz in Dachritz60Dachritz mit Merkewitz 275 383
47 61 ehlitz 451 451 Nehlitz Gaſthof zum „Rothen Haus“ Gutsbeſitzer Brömme Schmiedemeiſter Wittmann48 62 Brachſtedt 851 Brachſtedt Mennicke'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer Maquet Gutsbeſitzer Haedicke63 Rittergut Brachſtedt 9995049 ohen 77 V Wurp Wilde'ſcher Gaſthof in Wurp Gutsbeſitzer Lummitzſch in Wurp Gutsbeſitzer Stock in Wurp

5 urp50 66 Oppin 243 243 Oppin Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Otto Koſſath Barth51 67Oppin-Freiheit 241 241 Oppin-Freiheit Geoſthof Kaufmann Pille Häusler Fiſcher52 68 Pranitz 135 135 Pranitz Gaſthof Häusler Schmidt Gutsbeſitzer Freitag53 69 arsdorf 128 Jnwenden Gaſthof Gutsbeſitzer Otto in Jnwenden Gutsbeſitzer Friedrich in Harsdorf
70 nwenden 281 40954 71 bermaſchwitz 80 Obermaſchwitz Damm'ſche Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Brömme in Obermaſchwitz Gutsbeſitzer Heinemann in Untermaſchwitz
72Untermaſchwitz 135 215

55 73 Tornau 174 174 Tornau Gaſthof Gutsbeſitzer Meye Gutsbeſitzer Schaaf56 74Voetzlich 314 314 VWoetzlich Meye'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Meye Gutsbeſitzer Rehſe57 75 Eismannsdorf 245 245 Eismannsdorf Gaſthof Gutsbeſitzer Brandt Gutsbeſitzer Creuzmann58 76 Niemberg 689 Niemberg Rein'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Reif Kaufmann Otto77 Rittergut Niemberg 17 70659 78Dammendorf 362 Dammendorf Weiſer'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer Rudeolphi Gutsbeſitzer Schulze
79 Rittergut Dammendorf 42 404

60 80 Schwerz 405 405 Schwerz Janſſen'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer Dippe Gutsbeſitzer Reuter61 81 Spickendorf 321 321 Spickendorf Jäntſch'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Reuter Gutsbeſitzer Keitel62 82 Hohenthurm 324 Hohenthurm Anmeslokal Adminiſtrator Hapig Gutsbeſitzer Straube4 83 Rittergut Hohenthurm 90 41463 84 Roſenfeld 396 396 Roſenfeld Weber'ſcher Gaſthof Gutspächter Dunzel Koſſath Leuchte64 85 lößnitz 194 194 Plößnitz Heyer'ſche Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Elſte Gutsbeſitzer Abe65 86 Rabatz 237 237 Rabatz Gaſthof Gutsbeſitzer Gaul Gutsbeſitzer Reinicke66 87 Peißen 420 420 Peißen Gaſthof Gutsbeſitzer Seyfarth Gutsbeſitzer Tornau67 88 e f 2 S Zöberitz Gaſthof zur Tanne Gutsbeſitzer Schönbrodt in Zöberltz Gutsbeſitzer Hinſch in Zöberitz
89 ichelsdor

68 90 Braſchwitz 205 205 Braſchwitz Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Winter Gutsbeſitzer Thiele69 91 1384 1384 Schaaf'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Berndt Gutsbeſitzer Herold70 92 Gutenberg 656 Gutenberg Ochſe'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer Boeck Oekonomie- Inſpektor Zimmer
93 Rittergut Gutenberg 103 75971 94 Seeben 602 602 Seeben Hohmann'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Buch Gutsbeſitzer Chriſtel72 95 Cröllwitz 2861 2861 Cröllwitz Reſtaurant z. grünen Kranze Gemeinde-Vorſteher Daßler Gutsbeſitzer Winter

73 96 Gimritz b. Halle 90 90 Gimritz b. H. Reſtaurant zur Peißnitz Gutspächter Kohnert Reſtaurateur Klopfleiſch74 97 Schiepzig 562 562 Schiepzig Dorenberg'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Kunze Eutsbeſitzer Keutel
75 98 ttin 1390 Lettin Höſchel'ſche Schankwirthſch. Fabrikbeſitzer Berndt Domänenpächter Baenſch99 Domäne Lettin 24 141476 100 Dölau 1331 1331 Dölau Gaſthof J Gutsbeſitzer Henze Gutsbeſitzer Weſtfeld77 101Lieskau 527 527Lieskau Tenner'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Poſer Gutsbeſitzer Louis Hage78 102 ſcherben 904 904 S Bolze'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Schaaf Gutsbeſitzer Guſtav Schöllner79 103 chönnewitz 584 584 Schönnewitz Gaſthof Gutsbeſitzer Schmidt Gutsbeſitzer Eduard Mähnert80 104Burg b. R. 272 Capellenende Schatz'ſcher Gaſthof Kohlgärtner Doelecke in Burg Kohlgärtner Fiſcher in Capellenende

in Capellenende

105 Capellenende 142 41481 106 Reideburg mit Crondorf 785 Reideburg Heinert'ſcher Gaſthof Gemeinde Vorſt. Oemiſch jun. in Reideburg Auszügler Oemiſch ſen. in Reideburg
107 Rittergut Reidebur 60108 Rittergut Sagisvot 43 888

82 109Büſchdorf 479 479 Büuſchdorf Springer'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Ochſe Kohlgärtner Böhme83 110 Canena 702 702 Canena Gaſthof Gutsbeſitzer Keck Gutsbeſitzer Walther84 111 Rittergut Dieskau 140 Dieskau Lehmann'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Brückner Inſpektor Lochte
112 Dieskau 879 101985 113 ckdorf 733 733 Bruckdorf Große'ſcher Gaſthof Bahnmeiſter a. D. Apyitzſch Schuhmachermeiſter Belkez 114 tſchöna 437 437 Zwintſchöna chankwirthſchaft Betriebsführer Käſtner Gutsbeſitzer Rudloff115 Kleinkugel 2802980 leinkugel arth'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Walther Gutsbeſitzer Jentſch88 ils Benndorf 227 Benndorf Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Arnhold in Benndorf Gutsbeſitzer Weber in Bennewitz
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2 nNr. Lau Name S zdes fende der e Wahlort Wahllokal Wahlvorſteher z Stellvertreter desſelbenBezirks Nr. Ortſchaften O O
117 Bennewitz 173 40089 118Osmünde 746 746Osmünde Koltſch'ſcher Gaſthof Guisbeſitzer Schoenbrodt Gutsbeſitzer Sander90 119 Gottenz 333 333 Gottenz Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Menzel Gutsbeſitzer Schaaf

91 120 Gröbers 704 704 Gröbers Oſte'ſcher Gaſthof Bäckermeiſter Frenzel Gutsbeſitzer Beil92 121 Schwoitſch 472 472Schvwoitſch Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Güſtel Gutsbeſitzer
93122 Großkugel 427 427 Großkugel Gramm'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Dornau Gutsbeſttzer Guſtav Lindner94123 Pritſchöna 141 Pritſchöna Gaſthof Rentier Bartholomäns in Pritſchöna Gutsbeſitzer Schurig in Pritſchöna

124 Weſenitz 126 267 e95 125 Lochau 5388 588 Lothau Bennemann'ſcher Gaſthof Rittergutspächter Wagner Gutsbeſitzer Kluge96 126 Döllnitz 1490 Döllnitz Schaaf'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer Goedecke jun. Goſenverleger Schmidt
127 Ritſergut Döllnitz 59 154997 128 Oſendorf 590 590 Oſendorf Engel'ſcher Gaſthof Gaſtwirth Engel Schöppe Lindner98 129 Nadewell 1071 1071 Radewell Hoffmann'ſcher Gaſthof GemeindeVorſteher Lindner Lindner99 130 Burg i. A. 152 152Burg i. A. Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Ochſe utsbeſitzer Hauſer100 131 Ammendorf 1541 1541 Ammendorf Feldmann'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Dittrich Gutsbeſitzer Engel101 132 Planena 113 113 Planena Gaſthof Buchhalter Ernſt Schaaf Gutsbeſitzer Naumann102 33 Beeſen a. E. 983 Beeſen a. E. Ochſe'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Elſte in Beeſen Rittergutspächter Handt
134 Rittergut Beeſen 31 1014

wo a e Wörmlitz 640 3844 Wörmlitz Rothe'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer Rudloff Fabrikbeſitzer Huth
104 136 Böllbecg 640 640 Böllberg Kurzhals'ſcher Gaſthof Kaufmann Dittmar Prokuriſt Leiſtner105 137 Giebichenſtein I Giebichenſtein Saalſchloßbrauerei Major a. D. Wilhelm Burbach Zimmermeiſter Wilhelm Geppert

106 138 II Bauers Felſenkeller J. H. Rabe Nosky107 139 III 15072 „Zum Mohr“ Gemeinde-Vorſteher Rudloff Kaufmann Ernſt Clauſius108 140 IV. Lüderitz Berg Rektor Panſegrau Fabrikbeſitzer Dr. Paul Brumme109 141 V Bad Wittekind Dr. phil. Hermann Leitzmann Zimmermeiſter Hermann Ohmann110 142 Trotha I Trotha Reſtaurant z. „Kaffeegarten“ Steinbruchsbeſitzer Louis Brömme Mühlenbeſitzer Woepke111143 e I 3656 Reſtaurant zur „Krone“ Prokuriſt E. Zwanziger Kaufmann H. Büchner144 III Reſtaurant zum „Eichelkranz“ Fabrikbeſitzer M. Engelcke Sattlermeiſter C. Kahleis113 145 Nietleben mit Granau und Nietleben Mennicke ſcher Gaſthof Gemeinde- Vorſteher Kötzſchau Fabrikbeſttzer P. Heydenreich
Förſterei Habichtsfang I 3558114 146 Provinzial-Jrrenanſtalt II ProvinzialFrrenanſtalt Anmtszimmer i. d. Provinzial Inſpektor Nietner Sekretär Glauer

Jrrenanſtalt

Halle a. S., den 22. Juni 1896. Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder.

Bekanntmachung.
Bei Herrn Merm. Koch hierſelbſt, Raffinerieſtraße Nr. 1 iſt eine amt

liche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen eingerichtet worden. [743
Halle (Saale) 2, 19. Juni 1896.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
J. V.:M n ar a c K.

GBHehkannkmachnung.
Bei der am 4. d. Mts. ſtattgefundenen Auslooſung unſerer Theilſchuld-

verſchreibungen ſind folgende Nummern gezegen worden.

1. Lit. A. à K. 1000.

Ein Gaſthof,
Realrecht, m. Kegelbahn, Scheune, Stallung,

438 e Beetgarten, zwei Acker (beſtes Land),
(aterialwaarenhandlg., Schweineſchlächt.,

900 Hectoliter Bierumſatz, 8 bis 10 halbe
Orxhoft Nordhäuſer, iſt mit Inventar in
einem größeren Orte Thüringens für
22500 Mark ſofort wegen Kränklichkeit zu
verkaufen. Offerten beliebe man unter
A. Z. 99 poſtlagernd Raſtenberg in
Thüringen zu ſenden. Nur reelle Vewog

728

Nr. 1, 6, 10, 19, 33, 37, 42, 62, 70, 88, 89, 92, 138, 144, 151, 155, 162, 167,
175, 177, 179, 188, 194, 195, 201, 204, 219, 225, 244, 262, 279, 280, 281,

352, 355, 409, 414, 417, 434,284, 285, 304, 311, 313, 320, 330, 335, 349,
437, 440, 457, 458, 497, 522, 528, 532, 549, 569, 603, 609, 616, 617, 619,
626, 631, 639, 659, 661, 670, 681, 688, 705, 708, 715, 729.

2, Lit. B. à M. 500.
Nr. 6, 11, 19, 32,,33, 56, 60, 63, 66, 76, 78, 97, 102, 106, 107, 110, 116, 126,

139, 152, 164, 179, 182, 187, 188, 204, 208, 220, 239, 241, 243, 247, 252,
3 3 282, 329, 331, 340, 347, 356, 369, 392, 398, 416, 427, 434, 451,

[0, 495.
Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, den Kapital-

betrag gegen Rückgabe der betreffenden Theilſchuldverſchreibungen, der noch nicht
fälligen Zinsſcheine und der Talons vom 2. Jannar 1897 ab bei

der gewerkſchaftlichen Kaſſe in LeopoldshallStaßfurt.
den Herren Bellbrück, Leo Co., Berlin,
dem Herrn H. V. Lehmann, Halle g. S.,
den Herren Frege Co., Leipzig und
der Leipziger Vank, Leipzig

n Empfang zu nehmen.
Der Betrag fehlender Zinsſcheine wird von der Kapitalſumme gekürzt.
Zugleich machen wir darauf aufmerkſam, daß die in der vorjährigen Ver-

ooſung gezogenen Theilſchuldverſchreibungen

Lit. A. o. 147 über MIc. 1000.
Lit. R. No. 95224 über K. 500.

noch nicht zur Einlöſung vorgezeigt worden ſind und die Verzinſung derſelben
am 31. Dezember v. J. aufgehört hat.

Staß;furt, den 17. Jun:; 1896.

Gewerkschaft Ludwig II.
Von Dienstag, d. 23. ds.

Mts., ſtelle ich einen großen
Transport hochtragender und
neumilchender

S Kühe mit Kälber,S ſowie tragende Ferſen
und Sprunghbullen in ſchon bekannter Qualität ſehr preiswerth im
Gaſthof zum Rothen Hirseh“ im Gehüfte bei Mücheln zum Verkauf.

S. Stern ausalle a. S.
Hofverkauf

in Holſtein.Ein in einem lebhaften Dorfe an Haupt
chauſſee HamburgKiel belegener, äußerſt
ſchöner Hof, 70 Hektar groß, inkl. 20 Hektar
Fettweiden, Weiden und Wieſen, 2 Hek-
tar Holz mit herrſchaftlichen Gebäuden ſoll
mit vollem lebenden (40 Stück Hornvieh,
7 junge Pferde, 30 Schweine zc.) und
todtem, ſehr kompletten Jnventar für
80 000 Mk. mit 30 000 Mk. Anzahlung
beſonders preiswerth verkauft werden.
Verſicherungsſummeder Gebäude22000 Mk.
Werth des Jnventars 30 000 Mk.

[7349Nähere Auskunft ertheilt
W. Schildt,

Hofbeſitzer in Großenaspe in Holſtein.

Futterſchnitzel
und Rübenkraut, à Ctr. 50 Pfg., verkauft

6667) Rittergut Queis.
Kleereiter

ſind vorräthig u. giebt billigſt ab [6909
E. Osske, Holzhandlung, Hettſtedt.

Haasenstein& Vogler, A.-6.,

alle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.
Telephon-Anschluss 591.

Ein anſtändiges Mädchen, welches
Kochen gelernt und ſich keiner Arbeit
ſcheut, ſucht in einer kreineren beſſeren
Privatwirthſchaft Stellung durch
Frau Scholte, Leipzigerſtr. II.

r

5 5Verwaäalter
für Hof und Feld, federgewandt, wird
geſucht auf Rittergut der Provinz
Sachſen. Gehalt Mk. 300. Offerten
unter N. U. 54230 an MHaasen-
stein Vogler, Act.-GesHalle a. S. [7443

finden Berückſichtigung.

Dir Racht,
3 jähr. Vollbl utſtufe a. d. Nachtwand

St. Gatien 166 en.lerin vom
GoldEine iriſche Cobſtute fuchs,

7 Jahre, 163 em, gut geritten, trägt jedes
Gewicht, ſehr gutmüthig, daher für älteren

ſind geſund und fehlerfrei ſtehen z. Verk.
Herrn oder Dame paſſend. Beide Pferde

Rittergut Alt Lönnewitz b. Falkenberg,

Bez. Halle. A. Kaul.
VPiäün Pohlen,
(Hengſt), vierteljährig, hat zu verkaufen

Vranz Zarries,
Hochedſau.

Eine ſehr gute
neumilchende

Kuh
S mit dem Kalbe

e verkauft [7428Mühle Hochedlaun bei Domnitz

Schafe-Verkauf.
80 Rambouillet-Mutterſchafe, die noch
2 3 Lämmer ziehend, 25 Stück
Rambouillet Fährl. Zibben, Beides
Münchenlohrer Abſtammung, verkauft

S Rittergut Wiehe, (Bez. Halle).

200 Stück
AxfortſhiregährlingsHammel,

100 Stück
Oxfortshire Kämmer,

Abnahme nach Uebereinkunft, verkauft

Rittergut Lane b. Delitzſch.7a29 Meyer.
2000 n

VFeld bahn
ſind wegen Beendigung der Wege-
bauten bei Holleben (Saalkreis) preis-
werth zu verkanfen oder zu verleihen.
Desgl. ſind ca. 30 gut erhaltene Kipp-
wagen abzugeben. [7336

Orenstein o.
Leipzig. Packhofſtr. 9.

7430]

Geſchäften übernimmt, ferner beſchafft
Kapitalien auf ländl. u. ſtädt. Grundbeſitz
der Kaufmann L. W. Körner

Berlin, Mohrenſtr. 57. (7401

beitragspflichtig erſcheinen.

ans dem Parochial- egunlirungs-Dekret,
betreffend die lutheriſchen Kirchengemeinden und die reformirte Dom

kirchengemeinde zu Halle a. S
8

In Halle neuanziehende Evangeliſche können innerhalb des erſten Jahres
nach ihrem Anzuge frei darüber entſcheiden, ob ſie der örtlichen Parochie, in der
ihr Wohnſitz liegt,
wollen.

oder aber der reformirten Domkirchengemeinde ſich anſchließen
Wenn ſie aber in dieſer Friſt eine bezügliche Erklärung weder ausdrücklich,

noch durch vorbehaltloſe Nachſuchung einer kirchlichen Amtshandlung (außer dem
heiligen Abendmahle) abgegeben haben, ſo ſind ſie als Mitglieder der örtlichen
Parochie zu behandeln, zu der ſie auch im erſten Jahre bis zur ſtattgehabten Wahl

8 3.
Zutritte von Mitgliedern der Lokalgemeinden zur Domparochie

und umgekehrt ſind nur ausnahmsweiſe aus erheblichen, dem Gebiete des kirch
lichen Intereſſes angehörenden Gründen nach ausdrücklicher, eine Anhörung der Be

theiligten vorausſetzenden Genehmigung des Königlichen
Königlichen Bezirksregierung ſtatthaft.

Konſiſtoriums und der

Die Gemeindemitglieder bleiben geſetzlich befugt, Taufe, Trauung und Be
erdigung auf Grund eines Dimiſſoriales des zuſtändigen Pfarrgeiſtlichen durch den
einer anderen Kirchengemeinde vollziehen zu laſſen.

Auch die Aufnahme von Konfirmanden aus einer der lutheriſchen Lokal
parochien bei der reformirten Domgemeinde und umgekehrt erfordert die Beibringung
eines Dimiſſoriales ſeitens des zuſtändigen Pfarrgeiſtlichen.

Halle a. S., den 5. Juli 1895.
Das Presbyterium

der reformirten Domgemeinde-
D. Gocebel.

I Vermiethungen.

Bernburgerſtr. 10.
I. Et. umſtändehalber ſofort od. ſpäter,

II. Et. 5 Zim. Bad u. Zubehör 1. Okt.

ernburgerſtr. 10.
aden mit oder ohne Wohnung 1. Okt.

Näheres gr. Ulrichſtr. 56. C. Jakob.

Offene und geſuchte

Stellen. S
Durch die

Arbeitsnachweisſtelle
des Vereins für Volkswohl, IX. Abth.
für männliche Arbeiter u. Dienſtboten,

Halle a. S., Kl. Klausſtraße 14,
erhalten ſofort Stellung: 10 tücht. led.
Arbeiter(f. ein. Grube n. auswärts, Schippe
und Hacke müſſen ſelbige mitbringen),
led. Pferde- u. Ochſenknechte, Kuhfütterer
u. Markthelfer (ged. Kavalleriſt).

Reiſevergütung gewährt. [7439
Die Verwaltung.

Agent geſucht für [7433
Packpapier.
S. Jourdan, Filiale

Berlin C., Neue Friedrichſtraße 47.

Auf einem mittl. Gute in unmittelb.
Nähe von Halle wird ein älterer

unverheiratheter Beamter

geſ., w. hauptſ. d. Hofgeſchäfte und die
dopp. Buchführung zu beſ., zei! weiſe aber
auch den Chef zu vertr. hat. Nur Herren
w. an dauernd. Stell. gel., w. erſ. unter
Ang. der Gehaltsanſpr. Off. an die Exp.
d. Ztg. unter Z. 7363 abzugeben.

26 J. alt, ſucht,Gr b. Candwirth, geſtützt auf gute

Zeugniſſe und Empfehl., zum 1. Juli oder
ſp. Stellung bei älterem Herrn, wo ihm
Gelegenheit geboten wird, mögl. ſelbſt
ſtändig zu wirthſchaften und ſich in dopp.
Buchf. weiter auszubilden. Suchender
iſt energiſch und an ſtrenge Thätigkeit
gewöhnt. Gefäll. Offerten an Carl
Liste, Briidn (Weſlfalen). [7345

Anſiändiger 7400
Landtvirth,

28 J., Garde-Huſar, 4 J. als Jnſpekt.
thätig, ſucht ähnliche, dauernde Stellung
per 15. Auguſt eventuell ſpäter. [7400
Gefällige Offerten an W. Neumann,

Herzfelde, (Bez. Potsdam)

Strebſamer tüchtiger [7347

Landwirth.
ledig, in Rüben- und Samenbau be-
wandert, ſucht wegen Pachtaufgabe ander
weitig Stellung 1. Juli bez. 1. Auguſtals Snſreltor, ev. würde Vertretung über-

nehmen. Beſte Empfehl. z. Dienſten Gefl.
Off. sub Z. 7347 durch die Exp. d. Ztg.

Ein an Thätigkeit gewöhnter, gebildeter
junger Mann, nicht unter 20 Jahr,Landwirthsſohn, wird auf ein 500 Mrag.

großes Gut als [7364Volontair-
Verwalter

ohne gegenſeitige Vergütung bei Familien
anſchluß zum I. Juli oder 1. Auguſt er.
geſucht.

Petersdorf bei Landsberg
Bez. Halle.

Troitzseh,
Gutsbeſitzer.

Tüchtige Stuckateurr
ſür Werkſtatt und Bau geſucht. [7431

Johannes Lüdtke, Bildhauer,
Stettin, Gartenſtraße 1.

Für tüchtige j. Kindergärtnerin
ſuche ich Stellung z. Erziehung u.
Pflege 2--7 jähr. Kinder i. gutem
Hauſe. Clara Witrig, Kinder-
gartenVorſteherin, Halle a. S.

Zur unentgeltlichen

Erlernung des Haushaltes
findet junges geſundes, kräftiges Mädchen
Sellung auf der Oberförſterei Aung-
rode bei Bahnhof Mangsfeld. (7431

Tücht. ſaubere Waſchfrau eppfiebt ſich
d. geehrt. Herrſchaften. Thorſtr. 27, H. Te

Rotationsdruck und Verlag von Otto Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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